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Zur illegniirnug der Preise fiir die iandwirihschaftllchen
Produkte

Rückgang der Getreidepreife, der im August d. J. eintrat, ist wohl
nicht mit Unrecht aus das plötzliche ungewöhnlich starke Angebot
von Weizen und Roggen drirch die Landwirthe zurückgesührt wors
den. Aehiiliche Erscheinungen, wie sie damals im Getreidegefchäste
hervortraten, gelangen seit einiger Zeit auch auf dem Spiritus-
markte zur Geltung. Auch hier ist ein Preisabschlag eingetreten,
der durch die allgemeine Lage dieses Fabrikationszweiges nicht be-
grlindet scheint, und Sachverständige, die dem Gewerbe nahestehen,
dessen Interessen genau l‘ennen, sowie zuverläsfig nnd mit Geschick zu
vertreten pflegen, glauben hier die Ursache des Vorganges in
einem für die Jahreszeit ungewöhnlich starken Betriebe sindeii zu
müssen. Es werden deshalb Vorschläge gemacht, die auf eine Be-
seitigurig oder Milderung dieses Missstandes gerichtet sind. Der-
artige Vorschläge verdienen gewiss die Beachtung aller Betheiligten
und Befolgung wenigstens in solchen Wirthschaften, die hierzu ir-
gend im Stande sind. Vorläufige Opfer werden später ihre Ent-
fchädiguiig sindeu, wenn möglichst eiuiiiüthig vorgegangen ivird und
ohne solche Einmüthigleit lässt sich im heutigen schweren Interessen-
kampse lanm bestehen. Aus diesen Gründen mögen dieErörteruugen
hier Platz sindeu, die der Vorsitzende des ,,Vereins der Spiritus-
sabrikanten in Deutschland,« Oekoiioniierath Reuhauss - Selchow, in
der ,,Zeitfchrift für Spiritus-Industrie« über die Lage dcs Spiritus-
niarltes unter der Ueberfchrift »Die Spirituspreife sind zu niedrig«
veröffentlicht Herr Reuhauss schreibt:

Jn Nr. sitt d. Zeitschr. lauf. Jahrg. habe ich mir erlaubt, in
einer Kundgebung an meine Berufsgenoffen, unter Hinweis auf die
damaligen schlechten Aussichten für die Kai«tosfeleriite, mich gegen
die Verarbeitung von Mais auszusprechen und einen mäßigen und
nicht zu frühzeitigen Beginn der Campagne befürwortet.

Seitdem haben sich die Verhältnisse nach zwei Richtungen geändert.
Die .li’artoffelernte ist vielfach besser ausgefallen, als damals

angenommen werden konnte; sie wird, wenn auch die Besserung der
(Erträge schliesslich keine erhebliche ist, im Durchschnitt ans 80 pCt.
einer Mittelernte anzusehen sein, abgesehen von den Gegenden, wo
durch Strichregen und niedrige Bodeiilage günstigere Erträge zu
verzeichnen sind. Es ist wieder einmal die Erfahrung gemacht
worden, dass der Augtiftregen die schlimmen Folgen der soiniiierlichen
Dürre zum Theil ausgeglichen hat.

Die zweite Aenderung ist in dem Preise eingetreten. Damals
hatten wir für Spiritus an der Berliner Börse noch einen Preis
von ca. :ii; Mk., die lebte, heute bekannte Spiriritusnotiz für
70 Mk.-Waare lautet aus 32,4 Mk. Es ist also ein Preisrückgang
von fast 4 Mk. eingetreten, und der Spirituspreis nähert sich einem
so niedrigen Stande, wie er ihn unter ivefentlich ungünstigeren
Verhältnissen kaum gehabt hat.

Die Ursachen hierfür werden seitens des Handels in zwei
Momenten gesucht, in dem mangelnden Export nnd zweitens in
denr Futtermangel, welcher zu einem stärkeren Brennereibetriebe
Anlasz geben soll-

Die Thatsache des mangelnden Exportes ist leider richtig. Der
Export hat seit Beginn dieses Jahres bis Ende September nur
bösem D.-Ctr. betrcmen. gegenüber 123 000 D.-Ctr. im gleichen
Zeiträume des Borjahres.
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Isür die ganze Campagne Veranlassung geben müsse.
dass die Septemberproduction um ca. l,-t Mill. Liter grösser

swar als im September vorigen Jahres, welche vielfach als Ursache
lsür den Preisrückgang angegeben wird, ist hierfür nicht beweis-
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Aber der Erport hat bereits während des grössten Theiles
des verflossenen Betriebsjahres gefehlt, und doch ist zu Ende Sep-
tember bei fast gleicher Production der letzten beiden Betriebsjahre
der Bestand um ca. Z Mill. geringer gewesen als die vorläufigen
Bestandesangaben Ende September vorigen Jahres, und um cirea
5 Mill. geringer als die definitiven Bestaiidesangaben befugten.
Der Erzport ist ja leider schon im Laufe der ganzen letzten Jahre
so zurückgegangen, dass ein weiteres Zurückziehen desselben gegenüber
der nngerneinen Einschränkung der Production, welche die Spiritus-
Jnduftrie seit 1887 erfahren hat, nicht mehr von allein ausschlag-
gebender Bedeutung fein kaun. Der Umfang, welchen die Ver-
wendung des Spiritus zu gewerblichen Zwecken erfahren hat, und
welcher gerade in diesem Jahre sehr bedeutend zu sein scheint, ist
jetzt jedenfalls von nicht geringerer Bedeutung als der Experi-

Auch die Thatfache des Futtermangels ist richtig. Aber es

Die Thai-

sache-

lräftig. Jm vorigen Jahre ist im September und October die
Productioii mit fast um is Mill. Liter mehr eröffnet worden, und
trotzdem ist schliesslich die. Gesaiiiintjahresproduction um ca. 5 Mill.
Liter gegen die Production 1800/01 zurückgeblieben.

Die starke Prodnetion zum Beginn der Campagne, welche stets
beiträgt, die Preisbildung uiigiinftig zu beeinflussen, liegt

Die Rothwendigkeit der
Geldbeschafsung für bie Ernte-arbeiten und den Octobertermin nach
den an Einnahmen in der Regel armen Sommermonaten und die
Rothwendigleit der Verarbeitung der Rachlesesttartosseln und der
zum Faulen iieigeriden Kartoffeln zwingt vielfach zu einem frühen
Betriebsbegimi.

Wenn auch nach diesen Ausführungen der iiiedrige Preisstand
eine sachliche Berechtigung nicht hat, vielmehr zu erwarten ist, dass
die Production sich in angemessenen Grenzen bewegen wird, da
die Besitzer es borziehen werden, statt ohne Rente Spiritus zu er
zeugen, die Kartoffeln zu verfüttern, so ist doch leider zu befürchten,
dass der Handel diesem Grunde nicht zugänglich sein wird, hier
helfen nur Thatsachen Die Thatsache einer lleinen Production
muss rechtzeitig dein Handel vor Augen gesiihrt werben, nicht zum
Schlusz der Campagne, wenn die Breniier an einer Preissteigernng
meistens nicht mehr Vortheil haben können, sondern schon jetzt, zum
Beginn der Campagne.

Es ist daher in Erwägung zu ziehen, ob nicht für den
December eine Productionseinschränkung in Aussicht zu nehmen ist,
um zu beweisen, dass man wegen Futtermangels trotz unrentabler
Spirituspreise -—-—— nicht stark zu brennen gezwungen ift. Die .ll‘ar-
toffelfnppe (bergl. den in Re. 82 des ,,Landwirth«, unter der lieber-
schrit »Herstellung von Süssmaifche als ·,’s"utteriiiittel«« veröffeiitlichten
Artikel Red. des »Landwirth«) bietet die Möglichkeit, einen
vollen Ersatz für die Schleiupe zu geben. Allerdings dars man
hierbei nicht ausser Acht laffen, dass das Viehfüttern lein Geld
bringt, und dass die Baarmittel, welche zu Renjahr fliifsig zu
machen sind, leichter durch Breiiiien von Contingentspiritus zu
beschaffen sind.

Jch bitte daher meine Berufsgenossen, an dieser Stelle ihre
Ansicht darüber auszusprechen, ob es thnnlich erscheint, im December
zu einer Betriebseinfchränlung zu schreiten. Sollte dieselbe im
December nicht durchflihrbar sein, so müsste eine solche - wenn
es auch nieniger günstig ioäre — jedenfalls im Januar durchge-
siihrt werden.

Die Bekämpfung der illothlanssenche durch Junifnng.

Jm «Repertorium der Thierheilknnde« berichtet Regierungsrath
Beifswänger über die in Wtirtteiiiberg angestellten sehr interessanten
Versuche über die Wirkung der Jmpsung gegen den Rothlauf der
Schweine.

Seitens des Württeiiibergischen Medicinaleollegiuiiis und der
Centralstelle für die Landwirthfchast war im Vorjahr die Auffor-
derung ergangen, die Schioeinebestände des Landes einer unent-
geltlichen Schufzimpsung zu unterziehen.

Die nöthige Abschivächung des Jmpsftoffes beim Rothlaus von
Pasteur wird erzielt, indem eine Anzahl von Generationen des
Contagiums durch Fortiibertragnng aus Kaninchen gezüchtet wurden,
wodurch verschiedene Grade der Abschivächung erzielt werden können.
Es ist ferner zur Erzeugung der Immunität der Schweine gegen
natilrliche Ansteckung durch Rothlans erforderlich, erst mit einem
stark abgeschwächten, nach l-t Tagen aber nochmals mit einem sehr
viel virulenteren Jmpsstoff (Vaccin I unb II) zu impfen.

  

 

 

Die Vaccins ivurden stets direct vom Justitut Pasteur in Paris
—- Rue Dutot 25 ——— bezogen, wo jetzt eine besondere Abtheilung
—-— Service des Vaccins —- fiir die Herstellung und Versendung
der Jiiipsstosfe eingerichtet ist. Die Zufeudung kommt mit der
Briespost schon am Morgen des 2. Tages itach derir für die Ab
fendiing vereinbarten Terinin in Stuttgart an. Für die Jmpfstoffe
d. h. für beide Vaccins zusammen wird pro Jiiipsliiig 20 Cts. be-
rechnet ausserdem für Verpackung beider Vaccins zusammen 10 Fr.
und für lztiranlirung l Fr. Die J.’5mpsspritze, eine kleine etwa
t er, faffenbe und sehr gut gearbeitete Pravaz’sche Spritze, ist eben-
falls vom Pasteur’scl)en Jnstitut um den Preis von 30 Fr. bes-
zogen worden.

Bei der inilroflopischen Untersuchung der hellgelben, klaren
Vaccins waren stets Baeillen von der Grösse und lFjorin der Roth-
lausstäbchen in reichlicher Anzahl zu sehen, nur ausnahmsweise da-
neben ein kurzer dicker Bacillus, der etwa die Länge eines Blut-
löiperchendurchmessers und etwa die Il/2 sache Dicke eines
mittleren Milzbraiidstäbchens zeigte; mit der zunehmenden Trübung
der Stoffe bei warmer Witterung erfolgte eine Vermehrung dieser
dicken Bacillen; in sehr trüben Vaccins waren ganze Hcrufen der-
selben und auch Stäbchen von der l',’2 fachen bis zur doppelten
Länge eines Bluttürperchendnrchmessers bei im übrigen gleicher
Gestaltung bemerkbar, während die Menge der Rothlaufbaeilleu
dann zwar ebenfalls, jedoch in weit geringerem Masse, vermehrt
erschien. «

Von den l; SDoppelfenbnngen, bie bisher Verwendung fanden,
wurden in fünf Fällen beide Vaceins auch durch Uebertragung auf
weisse Mäuse geprüft. Sämmtliche Mäuse starben an Rothlauf
Mär-sen gegenüber waren die Jmpsstoffe somit noch sehr virulent,
eine wesentliche Abschivächung im Vergleich zu vollvirulenteiii Roth-
lanfmaterial trat ihnen gegenüber nur in wenigen Fällen in die
Erscheinung.

Bezüglich der Technik der Schiveineinipfnng ioiirde vor allem
aus peinlichste Sauberleit Bedacht genommen. Die stiasteur’sche
Jmpfspritze wurde zunächst mit 5 proe. Carbolliisung gefüllt und
so 24 Stunden lang in eine derartige Lösung eingelegt, hieraus
wurde sie mit srisch gelochteiii nnd mindestens eine Stunde lang
im Kochen erhalteneiii Wasser gründlich ausgefpiilt nnd in die
Caniile ein mit Maiidelöl benetzter Silberdraht eingeführt. Die-
Jinpfung erfolgte sodann nach vorheriger Reinigung des Jmpffeldes
mit l"/„„ Subliniatwasser und Rachspüleii mit frisch gelochteni, noch
mässig warmem Wasser in der vorgeschriebenen Weise derart, dass
jedem Jinpsling an der Linnensläche eines Hinterfcheiilels ca. l2 att»r
des Jmpfstofss (dem 8. Theil des Spritzeiiinhalts subcutan beige-
bracht wurde). Die this-ts- Tage später erfolgte Einspritzung der-«
selben Masse des ll. Vaecin wurde unter denselben Vorsichtsiiiass
regeln am anderen Hinterschenlel des Jnipfliiigs gemacht.

Jn dieser Weise iviirdeir bis jetzt 70 Schweine mit l. und 55
derselben mit ll. Vaccin geimpft.

Bei der Auswahl der Jmpflinge tvtirden nach Pasteur haupt-
fächlich Thiere bis zu vier Monaten berücksichtigt Bekanntlich
haben auch in Badeir die Versuche ergeben, dass jüngere und nicht
über 25 kg iviegende Schweine die Jmpfnng besser ertragen als
ältere und fchwerere Thiere. Junge Schweine sind auch gegen den
natürlichenRothlauf ioeit widerstandsfähiger als ältere. Bei einem
Versuche iourden absichtlich etwas ältere Thiere gewährt (50 kg
nnb tm kg schwere).

Von den 70 mit l. Vaecin geimpsten Schweinen sind I7 Stück
erkrankt. Die Ertranlungsfälle kamen beinahe ausfchliesslich bei
den Sommerimpfnngen vor. Die aiigenfälligen Erscheinungen be-
standen in vorübergehender Verminderung der Fresslusi, welche am
-t.--——7. Tage nach der Jmpsung eintrat, ivorarif meist wieder völlige
Genesung folgte. Bei einem Tbiere war gleichzeitig der Koth mit
Schleirn überzogen, bei einigen anderen ivnrde auch beschleunigtes
Athiiren wahrgenommen. Teiiiperatursteigeriingen traten von ti,i’-
bis t,7 Gr. C. aus, wobei die Temperatur jedoch spätestens nach
zwei Tagen wieder zur Norm zurückgekehrt war. Locale Erschei-
nungen ivnrden nur bei den beiden ersten Jrnpsungen im Juli und
im November 1890 bemerkt, indem sich bei 5 Thieren an der
Jinpsstelle eine leichte Röthnng einstellte, die nach wenigen Tagen
wieder verschwand; bei den späteren Jmpsungen ionrde dies nicht
mehr gesehen. Von den t7 erkrankten Jnipflingen sind bei den
Soiniiierinipsungen 2 Stück gefallen nnd zwar an wahremStäbchens
rothlauf (darunter ein schon 57 kg schweres Schwein). Weiter
ivurden 2Jmpflinge geschlachtet, welche jedoch nicht unter die Jmpss
verluste ausgenommen werden können, da die Befiher die Schlach-
tnng aus eigenem Ermessen vorgenommen hatten. Alle üblen
Zufälle er .«,neten sich bei der Jmpfung in einein sehr warmen
Monat.

Ohne offenkundige Krankheitserscheinungen zu veranlassen. ging
die Jan-sung mit l. Vaccin im Ganzen an 69 Stück vurmm.
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Unter den nicht erkrankten befanden sich auch 5 der über 50 kg
schweren Thiere. Die an 76 Thieren ausgeführte Jmpfung mit
I. Vaccin machte somit 22,4 pCt. der Jmpflinge erkennbar krank
und erzeugte einen Jmpfverlust von 3,9 pEt. sämmtlicher geimpften
Thiere, während 77,6 pCt. die Jmpfung ohne jede augenfällige Er-
krankung überstanden. Zu beachten ist hierbei, daß sich der Verlust
bei exacter Einhaltung der Pasteur’schen Vorschriften d. h. bei Weg-
lassung jenes absichtlichen Versuchs mit zu alten und zu schweren
Schweinen ans 2,6 pCt. verringert haben würde.

Die Jmpfung mit II. Vaccins, welcher 56 Schweine unterzogen
wurden, ist an 48 ohne jede Störung des Allgemeinbefindens vor-
übergegangen. Diejenigen Thiere,« welche bei der Jmpfung mit
I. Vaccin nicht erkennbar erkrankt waren, zeigten somit auch bei
der zweiten Jmpfung keinerlei Krankheitserscheinungen Dagegen
wurden bei der ersten Jmpfung mit II. Vaccin im Juli 1890 locale
Veränderungen wahrgenommen; bei sämmtlichen Jmpflingen zeigte
sich damals schon am Abend des Jmpfiags eine starke Schwellung
und Röthung der Jmpfstelle, welche Erscheinungen aber schon nach
3 Tagen wieder spurlos verschwunden waren. Aehnliches kam
später nicht mehr zur Beobachtung. Bei der Jmpfung mit II. Vaccin
war somit seither weder ein Fall allgemeiner Erkrankung noch ein
Verlust zu verzeichnen.

Nachkrankheiten, oder ein nachtheiliger Einfluß auf bie Weiter-
entwicklung sind bis jetzt noch nicht zur Beobachtung gelangt.
48 der K. Staatsanstalt Winnenthal angehörige Jmpflinge wurden
auf ihre Gewichtszunahme genau controlirt und war bei denselben
im Vergleich zu ungeimpften Thieren ein Zurückbleiben in der Er-
nährung nicht zu eonstatiren.

Was die Frage betrifft, ob die Schweine durch die Jmpfung
auch thatsächlich immun werden, so konnten bei der geringen Zahl
von Jmpfungen zwar noch keine umfassenderen Erfahrungen in
dieser Richtung gemacht werden, immerhin ist aber beachtenswerth,
daß in dem Schweinebestand der Anstalt Winnenthal, wo der
Rothlaus früher jährlich einkehrte und im Jahre 1889 noch allein
8 Thiere == ca. 27 pCt. der jährlichen überhaupt gehaltenen
Schweine betraf, seit Einführung der Jmpfung im Sommer 1890
kein einziger spontaner Seuchenausbruch mehr vorkam, obwohl eine
Stalldesinfection nach der Verseuchung im Jahre 1889 absichtlichI
unterblieb.

Auf die anderwärts mit der Pasteur’schen Jmpfung gemachten
Erfahrungen des Räheren einzugehen, würde hier zu weit führen·
Es dürfte genügen, hervorzuheben, daß man in Baden an Jmpf-
verlusten im Jahre 1885 — 5,4 pCt., 1886 5,6 pCt. und
1887 — 1,3 pCt., im Durchschnitt 4 pCt. zu verzeichnen hatte,
daß man dagegen in Ungarn weit günstigere Resultate erhielt,
indem nach einem Artikel in der Nr. 50 des gegenwärtigen Jahr-
gangs der Wiener landwirthsch. Zeitung im Jahre 1889 — 2 pCt.,
1890 — 1,57 pEt. und 1891 nur 0,4 pCt. Jmpfverluste zu notiren
waren. Die Jmpfung wurde nach derselben Quelle in Ungarn von
Jahr zu Jahr in immer größerem Umfang ausgeführt; während
im Jahre 1887 mit 4665 Jmpflingen begonnen wurde, wurden im
Jahre 1888 —- 24464 Stück, 1889 — 132469 Stück, 1890 —-

261 803 Stück, 1891 -— 351 959 Stück und in der Zeit vom
1. Januar bis 15. Mai d. J. bereits 300000 Stück geimpft.

Bei dieser Sachlage sind wir im Hinblick auf die großen
Opfer, die der Rothlauf in Württemberg alljährlich fordert, und in
Rücksicht auf bie großen Schwierigkeiten, die sich einer anders-
artigen wirksamen Bekämpfung dieser Seuche entgegenstellen,
trotz unserer bisherigen Jmpfverluste von 3,0 bezw. 2,6 pCt. nicht
blos berechtigt, sondern geradezu verpflichtet, diePasteur’scheJmpfung
in größerem Maßstabe zu versuchen und zwar umsomehr, als bei
Berücksichtigung der bisherigen Erfahrungen zu erwarten steht, daß
die Jmpfverluste sich wesentlich verringern.

Um eine Verminderung der Jmpfverluste zu erzielen, erscheint
es vor allem geboten, nicht mehr im Sommer zu impfen, weil wäh-
rend des Transports bei Sommertemperatur in dein Jmpfstoff sich
schädliche Veränderungen abspielen können und weil es ferner
auch nicht ausgeschlossen ist; daß die Jmpfkrankheit in den dumpfigen
morastigen Ställen bei schwüler Witterung an und für sich schon
schwerer verläuft. Die geeignetste Zeit für die Jmpfung ist offenbar
das Frühjahr (Februar bis Mai), auch weil die Jmpflinge dann
frisch immunisirt in die Zeit des häufigsten spontanea Auftretens

  

 

der Seuche, in den Sommer, kommen. Letzterer Umstand erhebt die
Frühjahrs-Jmpfung über die Herbst- und Winterimpfung.

Weiter ist es angezeigt, Thiere, die mehr als etwa 80 Psd.
wiegen, in der Regel der Jmpfung nicht mehr zu unterstellen. Jn
dieser Forderung liegt nun aber leider eine große praktische Schwie-
rigkeit, denn es hält in den meisten Orten schwer, eine genügende
Anzahl so jugendlicher Thiere zusammenzubringen. Diesem Uebel-
stande könnte vielleicht dadurch abgeholfen werden, daß sich mehrere
benachbarte Gemeinden zusammenthun und dieThiere am Jmpftage
in eine Gemeinde bringen. Den Landleuten dürfte es nicht zu schwer
fallen, zweimal je 1/4 Tag der Sache zu widmen, und die leichten
Thiere würden in der kühlen Jahreszeit durch den Transport, der
jedenfalls per Wagen zu geschehen hätte, sicherlich auch keinen
Schaden erleiden. ·

Der Umstand, daß die Jmpflinge während der Jmpfkrankheit
eine Ansteckungsgesahr für andere Schweine bilden, kommt bei nahezu
ausschließlicher Stallhaltung nicht zu sehr in Betracht. Jn größeren
Beständen läßt sich auch dadurch helfen, daß im ersten Jahre sämmt-
liche jungen Schweine geimpft werden, welche so vorbereitet auch in
den kommenden Jahren die Winterimpfung ertragen dürften, auf
welche Weise man dann bald einen Bestand erhalten würde, der
voraussichtlich jedes Jahr vom jüngsten bis zum ältesten Thiere
durchgeimpft werden könnte.

Obwohl in Württemberg im v.J. 6,11 pCt. der durchschnitt-
lich gehaltenen Schweine erkrankt sind, kann selbstverständlich von
einer allgemeinen Einführung der Jmpfung auch in dem Falle einer
wesentlichen Verminderung der Jmpsverluste doch keine Rede sein,
weil viele Ortschaften überhaupt und manche Bezirke nahezu seu-
chenfrei blieben. Dagegen sind in 12 Bezirken mehr als 10 pCt. der
gehaltenen Schweine erkrankt, in einzelnen Gemeinden nochweitmehr.
Wird die Jmpfung zunächst nur in solch stark verseuchten Gemeinden zur
Anwendung gebracht, so kann schon viel gerettet werden.

Dank der Fürsorge des Ministeriums des Jnnern ist es den
Thierbesitzern leicht gemacht, einen Versuch mit der vielversprechenden
Schatzimpfung anzustellen, indem die Jmpfung auf Antrag unent-
geltlich vorgenommen wird.

 

Zuckerritben ans Moorboden.

Ueber Erträge von Zuckerrüben auf Woorboben berichtetOber-
amtmann R. Büttner in Lobeofsund in den »Mittheilungen des
Vereins zur Förderung der Mooreultur imDeutschenReiche«, was folgt.

Da ich annehme, daß es für weitere Kreise interessant sein
wird, die diesjährigen Resultate meines Anbaues von Zuckerrüben j
auf Woorbämmen kennen zu lernen, so erlaube ich mir, sie im
Folgenden mitzutheilen:

Das Land ist dreimal gepflügt worden, die Rüben wurden zwi-
schen dem 5. und 10. Mai gedibbelt. An Dünger erhielten sie
1 Ctr. Thomasschlacke im Dezember und 11/2 Ctr. Superphosphat
im April, ferner Probe 1: 8 Ctr. Kainit, Probe 2 und 3: 5 Cir.
Kainit im Dezember und Januar, alles pro Morgen.

An Gewicht werde ich durchschnittlich ea. 160 Centner reine
Rüben abliefern.

Die Untersuchung der Rübe ergab:
Probe 1: Cultur mit Feldbahn besandet, 8 Etr. Kainit pro

Morgen; Klein-Wanzlebener Rübensamen von Dippe.
Gewicht der Rübe 660 g. (5 Rüben.)

III-Fa IZZII13,92pCt.ZuckerinverNahe(Aikohocdigestion)
Nichtzvcker 2,061 »
Quotient 88,00 91'3 PG· Cm
Probe 2: Cultur aus dem Untergrund besandet, 5 Etr. Kainit

pro Morgen; Klein-Wanzlebener Rübensamen von Dippe.
Gewicht der Rübe 367 g.

B i‘ 17,10 . ‚. . .
312;“ 14,84 13,62pEt.Zucker in der Rube(Alkoholdtgestton)

Nichtzucker 2,26
Quotient 83,40 91’7 pCt' Saft.
Probe 3: Zehringer Rübensamen von Strandes. Cultur aus

dem Untergrund besandet. 5 Etr. Kainit pro Morgen.  

Gewicht der Rübe 650 g.

Jäger 113'293 12-92 pCt- Zucker (Alkoholdigestion)

Nichtzucker 2,77
Quotient 86,80 92'7 pCSt. Saft. -
Bei der Ablieferung wurden zum Theil Rüben mit 14 pCt. Zucker

in der Rübe, Alkoholmethode, bei Probe 1 bewerthet. Es ist dies
wohl ein Beweis, daß bei genügender Vorsicht sehr wohl ausMoor-
cultur mit Erfolg Zuckerrüben gebaut werden können. Ebenso hat
sich dies Jahr bei mir der Anbau von Cichorien als günstig be-
wiesen und werde event. später darauf zurückkommen.

Correspondenzew
’Bofen. 4. November. [3m Bekämpfung der Feldmänsc nach Löffter-

schritt Verfahreu.] Das hiesige ,,Landw. Eentralblatt für die Prov. Busen-«
läßt sich von M. HüneraskysEharzewo über Versuche, die Feldmäuse nach
dem Verfahren von Professor Löffler zu bekämpfen, wie folgt berichten.
Auch ich habe 12 Stück Reagenzgläser von J. F. Schwarzlose in Berlin
bezogen, dieselben allerdings nach kürzerer Zeit angewandt. Es ist nun
unzweifelhaft, daß Mäuse, welche von den getränkten Brotbrocken gefressen
haben, am Mäusetyphus erkrankt und verendet sind. Auf dem Felde habe
ich allerdings ebenfalls wedsr erkrankte noch todte Mäuse gefunden, und
nehme ich an, daß die Mäuse von Krähen gefressen wurden, im Gebäude
indessen (im Zimmer, Speifekammer, Speicher) sind wiederholt schwer kranke
und auch verendete Mäuse 8 Tage ungefähr nach Anwendung des Mittels
gesunken worden. Trotzdem ist die erreichte Wirkung auf dem Felde gleich
Null; eine weitere Uebertragbarkeit der Krankheit auf gesunde Mäuse kann
nur in ganz vereinzelten Fällen stattgefunden haben. Bei einzelnen Mäuse-
flecken auf der Saat, die ich mit außerordentlich viel Brotbrocken belegt
hatte, schienen die Mäuse verschwunden; bei anderen, wo ich sparsamer ver-
fahren, war die Wirkung ausgeblieben. Jch nehme an, daß bei sparsamer
Verwendung der Brocken eine einzige oder doch wenigstens nur sehr wenige
Mäuse aus der Colonie die Brotbrocken ausfressen und erkranken, da die
Wirkung ja eine sehr langsame ist, und daß der Rest der Eolonie vollstän-
dig intact bleibt und ruhig weiter frißt und lebt. Bei einem fe masfeiii
haften Auftreten der Feldmäuse, wie in diesem Herbst, würde aber ein
Reagenzglas kaum auf einen halben Morgen ausreichen und würde die
Vertilgung der Feldmäuse anderen Mitteln gegenüber viel zu kostspielig
sein« Für Gebäude, wo man nicht ohne Gefahr Gift legen kann, halte ich
indessen das Mittel für sehr beachtenswerth. Jch wenigstens habe auf denr
Speicher, in der Speisekammer und in Wohnräunien damit sehr zufrieden-
stellende Resultate erzielt. Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam,
daß die gewöhnliche Feldfalle sich bisher als Kampfmittel gegen die Feld-
ntaus am besten bewährt hat, und daß diese das billigfte und beste Ver-
tilgungsmittel ist.
 

Leipzig, 4. Nov. [Landtuirthsehaftliches in der dauernden Gewerbcanss
stelltingj linker den 32 Wotoren, welche in der dauernden Gewerbeauss
stellung zur neuen Auestellungeperiode vertreten sind, befinden sich auch
mehrere der neuesten Petroleumlocontobilen (PetroleumiMotorwagen). llm
den Landwirthen regelmäßig Gelegenheit zu geben, diese neuartigen Kraft-
fpender im Betriebe kennen zu lernen, ist die Einrichtung getroffen, daß
eben Sonnabend während der Zeit der Prodtiktenbörse (die Gewerbeaus--
stellung liegt der Börse unmittelbar gegenüber) die Motoren in Betrieb
gezeigt werden; ebenso findet zeitweilig die praktische Vorführung anderer
landwirthschaftL Maschinen statt. Es ist auch dafür gesorgt, daß auf Wunsch
einzelner Interessenten zu jeder anderen Zeit Maschinen und Motoren in
Betrieb gesetzt werden.

Wien, Anfang November-. sErntc ttud Santcnstattd.] Dem Berichte-
des österreichischen Ackerbauminiftertunts nach war die Ernte der Spat-
früchte zumein vom Wetter begünstigt; was aber bis Mitte October nicht
eingeheimst war, hatte zu leiden und ist theilweise noch der Gefahr des Ver-
derbens ausgesetzt. Der Mais ist überall ausgereift und wurde zumeift
glücklich eingeheimst. Nach den vorliegenden Nachrichten wäre diese Ernte
in Vorarlberg sehr gut, in Tyrol, Kärnthen und Triest gut, in der But-o-
wina, in Riederijsterreich und Jstrien gut mittel, in Steiermark und Krain
mittel ausgesallen. Die Kartoffeln haben vorwiegend ein befriedigendes
Ergebniß geliefert; nach vielen Berichten find die Knollen klein geblieben,
dagegen sind die Klagen über Peronospora infestans viel seltener als ge-
wöhnlich. und es gab demnach verhältnißmäßig wenig faule Knollen. Auch
wird der Stärkegehalt, überhaupt die gute Qualität mehrfach hervorgehoben.
Weit weniger günstig lauten die Nachrichten über die Ernte der Zucker-
rüben; von diesen dürfte im Durchschnitte nur eine schwache Mittelernte zu
verzeichnen sein, obwohl in Folge der Riederfchläge im October noch ein
weiterer Zuwachs —- fedoch auf Kosten der Qualität — erfolgt ist. Noch
weniger als die Quantität befriedigte zumeist die Qualität der Zuckerrüben,
deren Zuckergehalt in den letzten Wochen um 3—4 pCt. zurückgegangen
sein soll. Ueber die Ernte der Futterrunkeln und Stoppelrüben lauten die
Nachrichten im Allgemeinen günstiger. Die in der Berichtsperiode vorge-
nommene Obsternte bestätigte das schon früher constatirte äußerst ungün-
stige Ergebniß der Obsternte im Allgemeinen, mit einziger Ausnahme von
Deutsch-Südtyrol. Der Anbau war im Allgemeinen von der Witterung
sehr begünstigt und wurde in der nördlichen und dem größten Theile der
mittleren Zone zumeist zeitlich beendet. Jn der südlichen Zone dagegen
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feullleton.
Die Verschiebungcn des internationalen Weinhandels

im letzten Jahrzehnt.
Von Freiherrn Carl von Kahsen

(Raibdrtick verboten.)

Wein ist ein Artikel, zu dessen Erzeugung manchen Ländern
die reifende Kraft der Sonne absolut fehlt, während in anderen
Zonen die Traube das natürlichste halbwild, jedenfalls ohne inten-
sive Pflege gedeihende Eulturgewächs ist; solche glücklichen Zonen
senden freilich einen Theil ihres Ueberflusses nach dem kalten Nor-
den, aber der Wein bleibt dort ein Luxusartikel und deshalb sein
Verbrauch nur ein sehr mäßiger und nur in edeln Sorten.

Viel größer und allgemeiner ist der Weineonsum in den sog.
künstlichen Weinländern, die unter dem mäßig warmen und feuchten,
nebenbei ganz unsicheren Witterungscharakter ihrer klimatischen Lage
nicht so viel, nicht so gut, nicht so billig produciren, um das Be-
dürfniß nach diesem dort allgemeinen Kräftigungs- und Genußmittel
decken zu können. Umgekehrt senden aber sie wieder Weinsorten,
die ihrer Zone eigenthümlich und Produet ihrer intensiven Cultur
sind, nach dem Süden, der diese Gattung selbst nicht erzeugt. So
entwickelt sich zwischen diesen beiderlei Weingebieten ein lebhafter
Handelsverkehr in ihren beiderseitigen Producten, und zwar gehören
Jtalien und Spanien zu den natürlichen, Deutschland und Cis-
leitanien zu den künstlichen Weinländern, und zwischen beiden steht
Frankreich und Transleitanien in der Mitte.

Betrachten wir hinsichtlich dieser Länder zuerst die Produetion
an Wein, dann deren Consum und zuletzt ihre gegenseitige Ein-
und Ausfahr.

Für die Produetion entnehmen wir die statistischen Ziffern
aus dem neuesten offieiellen Sammelwerk des italienischen Mini-
steriums nach der ,,Frankf. Ztg.« und aus den amtlichen Erläute-
rungen zum neuen deutschen Weingesetz von 1892. Jn ganz Europa
sind 9 189 000 ha. mit Reben bepflanzt (und außerhalb unseres
Erdtheiles werden noch 392 000 ha angenommen). Das größte
Weinland ist Jtalien, 3 430 000 ha sind dem Wein gewidmet; in
Frankreich nur 1 837 000, in Spanien 1 605000, in Oesterreich-  

 

Ungarn 655000, in Deutschland 120000 unb in der Schweiz
34 000 ha. Die deutschen Weinberge vertheilen sich mit 31 000113.
auf Elsaß-Lothringen, mit 22000 auf Bayern, mit 19000 auf
Baden, mit 18 000 auf Württemberg, mit 17000 auf Preußen
und mit 12 000 ha. auf Hessen. Jn Preußen kommen 13 Regie-
rungsbezirke in Betracht, Coblenz, Trier, Wiesbaden und Liegnitz
sind die wichtigsten 2e.

Als durchschnittlichen Jahresertrag für die europäische Weins
production werden angenommen insgesammt 117 Millionen Hektoliter
iwozu von auswärts noch ea. 4,8 Will. kommen sollen); Italien,
Spanien und Frankreich liefern 31 bis 27 Mill.,. Oesterreich-Ungarn
9,8 Will, Deutschland 2,3 Will. Für Deutschland geben wir
weitere Zahlen: Die 10 Jahre 1881 bis 1890 ergeben zusammen
26,7 Will. Hektoliter, also durchschnittlich 2,3 Mill., und war das
Jahr 1886 das fruchtbarste. Es entfallen an Jahreserträgnissen
auf Preußen 180—400, auf Bayern 207——847, auf Württemberg
96—634, auf Baden 130—527, auf Esaß-Lothringen 510—1055,
auf Hessen 118—460, — je in 1000111, — welche Ertrags-
differenzenl

Gegenüber diesen Zahlen veröffentlicht der Generalinspeeior des
PhhlloxerasDienstes im französischen Ackerbauministerium, d. d.
19. April d. J. eine -—-- theilweise abweichende — Bilanee der
Weinproduetion Frankreichs und des Auslandes, die von Jnteresse
ist. Dieselbe beträgt jährlich durchschnittlich: in Frankreich 30 Will.
Hektoliter, in Algerien 3 Mill., in Jtalien 25 Will, in Spanien
20 Will, in Portugal 3 Mill., in Oesterreich 3 Will., in Ungarn
6 Will.‚ in Deutschland 3 Mill., in Rußland 3 Mill., in der Türkei
und Chpern 21/2 Mill., in Serbien 2 Will, in Griechenland 11/2
Will, in Rumänien 11/2 Mill., in der Schweiz 1 Will., in den
Vereinigten Staaten 11/2 Mill., in Argentinien 11/2 Will., in Ehile
1 Will. Hektoliter. Jn Frankreich sind an 2 Will. Hektar. in
Algier 100 000 ha mit Reben bepflanzt. Jn der ganzen Welt
werden jährlich etwa 130 Will. Hektoliter auf rund 7 Mill. Hek-
taren erzeugt. Fügen wir gleich bei, daß nach diesem französischen
Bericht die Produetion in Jtalien, Ungarn, Spanien und Portugal
beständig abnimmt, umgekehrt in Frankreich mit jedem Jahre zu-
nimmt; Frankreich braucht für seinen Consum etwa 50 Will. Hekto-  

  

liter, und wird dieses Quantum in einigen Jahren selbst erzeugen,
ja sogar noch ausführen können.

Soweit über die Produetionl Was nun die Kehrseite, den
Weinconsum betrifft, fo liegen uns sehr widersprechende Schätzungen
für die einzelnen Länder vor; nach derjenigen des Statistikers
Scherzer beträgtder durchschn. Weinberbrauch pro Kopf in Frankreich
119 l, nach anderer Quelle 94 l(?), in Jtalien 95 resp. 71 l, in
Spanien 91 resp. 115 l(?), in Portugal 91 resp. 76 l, in der
Schweiz 61 resp. 55 1, in Oesterreich-Ungarn 22 l, in Deutschland
6 l 2c. Wir verzichten darauf, diese ungenauen Zahlen weiter zu
verfolgen, um so mehr das interessanteste Resultat klar zu Tage
tritt, daß in Deutschland noch Raum genug zu größerem Wein-
eonsum wäre, der dann freilich großentheils aus Kosten des Bier-
oder Schnapsgenusses gehen würde, allerdings auch in der zunehmen-
den Bevölkerung seine Berechtigung fände.

Nun kommen wir zu der Produetion und Eonsum ausgleichen-
den Aus- und Einfuhr für die verschiedenen Länder, worin wir
es, dank den Zöllen, mit genaueren Zahlen zu thun haben. Jm
Allgemeinen ist Spanien das wichtigste Ausführland, pro Jahr etwa
9 Will. Hektoliter im Werth von ea. 300 Will. Fres.; Frankreich
führt aus etwa 21/4 Will. Hektoliter im Werth von 251 Will.
Fres., Jtalien etwa 2 Will. Hektoliter für 70 Will. Fres., Oester-
reich-Ungarn ea. 730 000 Hektoliter, Deutschland ea. 193 000 Hek-
titer 2c.

Hier bringen wir auch gleich die betreffenden 1890er Ziffern
für den deutschen Wein nach den verschiedenen Ländern: nach den
Bereinigten Staaten 62 000 D.-C., nach der Schweiz 34000, nach
Großbritannien 31 000, nach den Niederlanden 15 000, nach Frank-
reich 13000, nach Belgien 11000, nach Rußland 5000, nach
Canada 4000, nach Oesterreich-Ungarn 3000 D.-E. Umgekehrt
vertheilte sich unsere Einfuhr in 1890 wie folgt: aus Frankreich
346 000 D.-C. aus Oesterreich-Ungarn 139 000, aus Jtalien 100,
aus Spanien 76000, aus Griechenland 8000 D.-C. u. s. w.

Wir haben schon im Titel unseres Aufsatzes auf bie Ber-
schiebungen des internationalen Weinhandels hingewiesen, die be-
sonders für Italien, Spanien, Frankreich, Deutschland und Oester-
reich-Ungarn bedeutungsvoll sind, und zwar betrifft es in der Aus-



wurde derselbe durch die eingetretene ungünstige Witterung theils sistirt,
theils bisher ganz verhindert.

Mnrütbkrichtu

‚Berlin. 5. Novbr. sButterbericht von Carl Mattle Der vor-
wöchentliche Preisrückgang vermochte noch nicht mehr Leben ins Geschäft zu
bringen. Preise gingen heute abermals 4 Mk. zurück und hofft man nun
auf regeren Bedarf. Auch Landbutter verlor 5 Mk. im Preise.

Bezahlt wurde: lund ll für feine Tafelbutter von Gütern Hollän-
dereien. Schweizereien und Genossenschaften 120—115—110 2121., des-
gleichen mit Abweichungen in der Bearbeitung, im Geschmack und Salz
104——109 2121., für feine Tifchbutter, Landbutter in Stücken, auf Märkten
aufgekauft und in Kübel und Tonnen gelegt 96—103 2121., geringere 85—
95 Mk. für 50 kg franeo Berlin. —- Preise der NotirungssCommissiom
im Großhandel an Produeenten frco. Berlin bezahlte Abrechnungspreise.
Verkaufspreise nach hiesiger Usance: Hof- u. Genossenschaftsbutter: 1te
Qual. 117—120. 2te 114——116 2121., 3te 110——113, abfallende 104—109Mk.
—- Käse. Die Nachfrage nach gutem DBacksteinkäfe ist lebhafter. Ve-
zahlt wurde: Prima Schweizerkäfe, erste Waare, schnittreif 80—87 Mk.,
sek. und imit., 50—70 2121., echten Holländer 68—80 2121., Limburger
in Stücken von W« Pfd. 40—45 2121., UBacksteinkäfe 12—14—20—25
2121. für 50 Kilo frei Berlin. —- Eier. Bezahlt wurde: 3,25-3,45 Mk.
per Schock bei zwei Schock Abzug per Kiste (24 Schock).

sZueht- und Nutzrittdcr-Bcricht der Juternationalen Central-Station
J. Zielte—Bcrla-Jlm (Thiiring.) per September-October 1892.] Wenn
auch der Ausfall des zweiten Futterschnittes die Frage einschränkte, so daß
ein plötzliches Fallen der Nutzrinderpreife eintrat, an dem die ntinderen
Qualitäten Zuchtrinder Theil nahmen, so blieben doch die Prima- und
äußerst seltenen HochpritnasThiere davon gänzlich unberührt. — Der gute
Ausfall {er Wurzelfrüchte ließ Nachfrage jedoch wieder aufleben und be-
wirkte so wieder ein plötzliches Anziehen der Preise. Jn den holländischen
Zuchtbezirken blieben gute hochtragende Kühe theuer. Hauptabnehmer blieb
Deutschland, während Belgien und Frankreich weniger bezogen wegen des
hohen Zolles. — cudasrika und Südanterika bezogen beste Zuchtstiere und
legten hohe Preise an, zu denen sich dann auch die Deutschen bequemen
mußten. Der Preis für Zuchtrinder von Weltruf, wie z. B. West-riesen,
wird daher nur votn sliseltmarit beftimmt. Jm Simmenthal find Preise
ein weniges gefallen; in Braunvieh kauften Jtaliener stark zu guten Preisen.
—- Jn den deutschen und österreichischen Alpgebieten überwog Angebot die
Nachfrage und so sanken Preise. Ju Schleswig hat die Aufhebung der
dänifchen und schwedifchen Sperre günstig auf die Ausfuhr gewirkt, jedoch
ohne erhebliches Steigen der Preise, auch in Holstein war der Handel
wegen der Eholeragesahr beschränkt und ist gutes Zuchtvieh noch immer
preiswertli erhältlich. —- Jn Oldenburg blieben jüngere Milchkühe gesucht
und stiegen Preise um ca. 50 Mk. gegenüber August. Kalbinnen waren
weniger begehrt und billiger erhältlich, ebenso junge Deckstiere, die gegen
Vorjahre 50 Mk. billiger sind, Die landwirthschaflliche GefellschaftKrakau
nahm einen Transport zu ca. 50 Kronen per Haupt erste Koften. Auf
der zweiten internationalen Ausfleilung von Zuchtriudern zu Wien errang
zum dritten Mal das Braunvieh den Siegerpreis und gingen die beiden
besten Exemplare (NB. Der ganzen Ansstellung) aus unserer Collection in
Besitz des Herrn Pirko-Pottenbrunn über. —— Der Stier ,,Werner«, 20
Monat alt, wurde mit 800 Fl. gezahlt. -— Die gut zusammengestellte
Eollection der Badenser (nachgezogene) Simmenthaler unterlag zwar um
6 pCt. im Schlußkampfe gegen unsere Original-Schirmen doch erzielten
sie lm Durchschnitt noch ca. 300 Fl., OriginetlsSinimenthaler erzielten bis
650 Fl.. Vintschgauer ca. 210 Fl. Durchschnitt, Pinzgauer ca. 290 Fl.,
Montavoner ca.310Fl. Von den stattgehabten englischen Herbst-Auctionen
ist die UnderleyiAuction über 43 Shorthorn bemerkenswerth mit einem
Turchschnittspreis von 62 deutschen Goldkronen per Kopf, höchster für eine
Kuh 280 Kronen. —— Devons erzielten im Durchschnitt ca. 44 Kronen,
Sussex 42 Kronen, Aberdeen Angns 52 Kronen. Im Allgemeinen also
ein Sinken des Durchschnittspreifes, aber Stetigkeit des Preises für Hoch-
prima-Waare. Auf der MertonsAuctton erzielte der Shorthorn sDecistier
Noval-Harald den Preis von 240 Kronen; zu Eollynie war der Durch-
fchnittspreis 57 Kronen. Für Jerfrys zu Woking betrug der Durchschnitts-
preis ca. 30 Kronen. Einige Loose AberdeensNinder gingen im September
nach Südafrika und BrteitosiAyres. — Shorthorns erzielten auf jüngsten
Ansstellungen in England einen Durchschnitts-preis von nur 52 Kronen;
Aberdeen Angus 60 Kronen, hochprima bis 170 Kronen. Auf der Schau
zu Victoria (Neufeeland) war der höchste Preis für Shorthorn 280 Kronen,
Dito für Herefords. Die Molkereien in Melbourne resp. Victoria haben
sich so vermehrt, daß in nächster Saifon ca. 3000 Tons Butter exportirt
werden können. Auf der 1893 Chicagoer Schau wird bei Prüfung der
Milchleiftung nach jeder Richtung hin das verzehrte Futter, die Gewichts-
Differenz. des Thieres und die Leistung in Rechnung gezogen werden. —-
Jm Preismelken der englischen Jersey-Societät gab eine 51X2jährige Kuh
(120 Tage bereits milcheud) 29 Pfund 141/2 Unze Milch mit 2 Pfund 61/2
Unze (englifch) Butter. —- Auf dem Wiener Preisntelken siegte die Braun-
nieh-Kuh des Herrn Pirko (zweites Kalb), Da sie in der Tagesmelkung mit
29 Liter den absolut höchsten Trockensubftanz-Gehalt producirte. — Der
Gefundheitszustaud im deutschen Reiche ist noch immer kein guter. —- Ende
September herrschte allein in Preußen die Maul- und Klauenseuche noch
in 300 Kreifen unter Ninderu, Schafen und Schweinen. Jn der Schweiz,
Holland iit der Gefundheitszustand sehr gut, ebenso in den Nordfeemarfchen.
Jn Neu Süd-Waies ist die Hälfte der Districte von Lungenfeuche inficirt.
— Jn Dänemark ist ebenfalls Maul- und Klauenfeuche vorhanden. Jn
England ist aufs Neue, trotz aller sllbfperrunge’imafaregeln, Maul- und
Klauen- sowie Lungenfeuche ausgebrochen. — Zur Tilgung der letzteren

 

 

  

fuhr die beiden ersten Länder, in der Einfuhr uns selbst, Frankreich
und Oesterreich-Ungarn.

Zunächst Italien hat die größten Schtvankungen durchgemacht.
Seit dem Zollkrieg mit Frankreich hat es dessen Kundschaft ver-
loren, welche ihm den größten Theil seines Weinüberflusses abnahm;
vor Ausbruch des Zollkrieges in 1887 lieferte Jtalien 2,8 Mill.
Hektoliter nach Frankreich bei 3,5 Mill. Hektoliter Gesammt-Aus-
fuhr. Doch bringen wir hier eine Tabelle über diese Wandlungen,
die zugleich unsere eigene Einfuhr aus Jtalien einschließt. Jm
ersten Semester 1888 bis 1892 betrug die italienische Weinausfuhr
(in Fässern) in je 1000 hl:

 

nach in 1888 in 1889 in 1890 in 1891 in 1892
Deutschland . . . 48, 96,5 52,3 76,6 149,7
Oesterretch-llngarn 7,3 20,4 7,6 7,0 33,4
Frankreich . . 768,8 143,4 8,8 8,4 158,2

Schweiz . . . .· . 96.4 206,6 119,3 212.5 266,0
Mittels und Sud-Amerika 125,6 215,8 106,9 112.9 148,0
Hierzu divetse Länder . X X X X Xls

Jnsgesarnmt . 1248,2 962,0 407,3 572,5 937,4

Die im Jahre 1889 eingetretene Verminderung ist dein
ttalienisch-sranzösifchen Zollkampf, —- diejenige des Jahres 1890
der geringen italienischen Weinernte zuzuschreiben.

Weiter lesen wir, daß die Aussuhr bis 30. September d. J.
auf 1 541 000 hl gestiegen ist, also gegen das Vorjahr um 100 pCt.,
spas etwa 25 Mill. Fres. Werthplus ist; interessant ist, daß fast
ein Dritttel der Steigerung aus —- Frankreich entfällt. Entsprechend
Ist· auch der Traubenexport gestiegen, ungefähr auf das achtfache.
Diese großen Mehrausfuhren nach Deutschland, OesterreichiUngarn
und der Schweiz verdankt Jtalien den neuen Handelsverträgen,
allerdings in Verbindung mit der günstigen Weinconjunctur, —
svnft hätte nicht auch Frankreich aus Italien fo viel mehr bezogen,
aber auch die bis um 35 pCt. verringerten Weintarise auf den
italienischen Eisenbahnen begünstigen die Ausführ.
. Selbstverständlich besteht das Gros der italienischen Ausfuhr
in rothem Zeug — Trauben oder Wein —- theils weil dies das
Hauptgewächs ist, theils weil gerade in Deutschland in Roth der
Hauptbedarf ist; schon aus Frankreich bezogen wir meistens den uns

 
 

werden rigoros die ganzen in Connex gekomntenen Viehftapel getödtet. —-
Dte Eondition befriedigt. In der Station offerirt hochprima Simmens
thaler Kalbinnen (Herdbuchthiere), gesucht Jersey-Kalbinnen. —-

. Berlin, 1. Novbr. srlmtlirher Bericht der städt. Martthallendtrektions
uber dett Handel in der Central-Manchmal »Fleisch. Rindfleisch 56—-64,
Kalbfleifch 55—-—70 Pf., Hammelfleifch 52—55, Schweinefleifch 62-—72 Pr»
Schinken ger. mit Knochen 75-—85 Pf» Speck ger. 58———65 prer Pfd. —
Wild und Geflügel. Rehbdcke 43-55, Rotbwitd 30—38, Will-schwebte
38—63 pro Pfd. Hasen 3,00—3,30 2121., Kaninchen 65 Pf. pro Stück. —-
Geflügel,lebend. Gänse, junge, 275—4,50, Enten 1,40—2‚30. Hühner 1,30
bis 1-80, Tauben 0,45 Mk. pro Stück. — Geflügel, geschlachtet. Gänse,
junge 4,00—6.50. Enten 2,00—2,75‚ Hühner 1.40 2121. pro Stück.

Butter. Prima 130—-135, Set. 122—125, Tertia110—114, Bauernbutter
90—101.Backbutter — Mk. per 50 Kilo. Eier Prima 3,70 Mk.
netto per Schock. Käse. Jmport. Emmenthaler 83—98 2121., in-
länd. Schweizer 65—70, UBackstein --, Lintburger Prima —, Rhein.
Holl. Käse 65—70 2121. per 50 Kilo, Harzer 2,20—2,60 2121. per Kifte.
Gemüse. ‚ Speifekartoffeln, per 50 Kilo neue, runde 1,50—1.75, Nieren 1
-1,40, Rosen 1,50—1,75 Mk. per 50 Kilo;

Breslau, 5. Novbr. lWoelicnbcricht vorn 1Broilurtenmarit]. Weizen
per 5100 E.äiflo schlef. weißer 14,40—15,00-'5,50 2121., gelber 13,70—-14,50
—1 ,40 .

Noggen per 100 Kilo l2,70—]3,70——14,00 Mk.
Gerste per 100 Kilo 11,50—12.50-13‚50—l5,25 2121., feinfte darüber.
Hafer per 100 Kilo 12.70—13,60—13,90 2121.
Mais per 100 Kilo 12.60—13.00 2121.
Hülfenfrüchte: Victoria - Erbsen 18—19—19,50 2121., Kocherbfen

16.00 — 17.00 Mk» Futtererbien 13,00—14.00 Mr» Linsen, kleine
20—25—35, große 45—50—65 2121., Bohnen 14—15 Mk. Lupinen, gelbe
8.00——8,50—9,75 Mk., blaue 7,50— 8,50—9,50 2121. Wicken 13,00——14,00
—14,50 Mk. per 100 Kilo.

Buchweizen 16,()0—18,00 Mk. per 100 Kilogr.
Leiniaat per 100 Kiio19—21.50—22.50 2121., feinfte darüber.
Raps. Winterraps 21,70—22‚50—23,70 2121., Winterrübfen 21,50 bis

22,25—22‚70 2121. per 100 Kilo.
N apskuchen, schles. 13,00—13,50 Mk., fremde 12,75—13,20 Mk. per

100 Kilogr.
Haitfiamen 17—18 2121. per 100 Kilogr.
Leinkuchen, ja)lesifche16—-16,50 2121., fremde 14,75—15.40 Mk. per

100 Kilogr.
Palmkernkuchen per 100 Kilo 12,50——13,00 Mk.
Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 23,00—23 50 2121., Noggen- -

mehl fein 22,50— 23, Hauebacken 22,00—22,50 2121., Noggenfuttermeh18,80
——9,5O 2121.. Weizenkleie 8,20—8,80 2121.

Spiritus. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl.
50 und 70 2121. Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 49,50 Go., 70er
30,00 Gd., Nov.«Dez. 30 Gd., April-Mai 31,20 Gd.

Kleesamenper 50 Kilo Nothklee 42-55-—60—63,Weißklee 40—50—
60—70—80 2121. Schwedisch Klee 50—60—70, Taunenklee 35—45—55,
Thintothee 18—19—22,50 2121.

Stärke: Kartoffelftärke per October-November — Mk. pro 100Kilo
incl. Sack. Kartoffelmehl, neue Waare Set-221m. 19 Mk.

Preise der Cercalicn zu Breslau vom 7. Novbr. 1892.
Festsetzung der städtifchen Markt-NotirungssEommisfion.

  

gute mittlere geringLWaare.

pro 100 Kilogramm höchst· niedr. höchst. niedr höchst. niedr.
‚AI El ‚lt ji ./ic 51 « ji .4! 3 J! Ä

Weizen, weißer . 15‘50 15 30'155 — 14‘ 50 13350 l3 —
Dito gelber . .15 40 15 20 14 90 14 40 13140 12 9o

Roggen .13 90 13 60 13 4» 13 10 12190 12 60
Gerste . 15 —- 14 50 l3 80 13 40 131- 12 —-
Hafer . . . . . .13 8013 6013 2013 —12'5o 12 —
Erbsen . . . . .18 — 17 —- 1650161— 151— 14 —

Festsetzungen der HandelskammersCommission.
pro 100 Kilogramm feine mittlere ger.Waare

J6 di .46 L »t- ‚3
Raps . . . 23 .70 22 60 20 60
Winterrübsen 22 70 21 90 20 80
Sommerrübsen . — »— —- —— - —
Dotter . —-— j — — — —- —
Schlaglein . . . . . . . —- »,— —- — — —-
Hanssaat . . s —- —
Kartoffeln lDetailpreise) pro Doppelliter 0,13—-0,14—0,18 Mk
Heu (neu) 350-—380 2121. per 50 Kilogr.
Noggenstroh 30—33 2121. per 600 Kilogr.

Breslatt, 6. Novbr. jSämercicnsWochenbericht von Paul Riemann
u. Co.s Ant Saatenmarkte herrschte reges Leben und war es vor Allem
Nothklee, in welchem namhafte Umfätze zu stetig steigenden Preisen statt-
fanden. Ant Schluß der Woche trat eine kleine Abschwächung ein. Jn den
anderen Farben herrschte völlige Stube, Da es an Angeboten fehlte.

Nothklee mittel 45—55, fein 56—60, hochfein 62—64Mk., Weißklee
mittel 30—40, fein 45—50, hochfein 65—-75 2121., Gelbklee mittel 15—
19, fein 20—25 2121, Schwed. Klee mittel 40—-55, fein 53——60, hoch-
fein 63—70 Mk. Tannenklee mittel 30—45, fein 47—57 Mk.Jncarnati
klee nom. 30—40 2121. Alles per 50 Kilogr.22etto. Wiesengräfer sehr
fest. Engl. Raigras prima importirt 22—24 2121., deutsche Absaat 12—
16 2121. Ital. Raigras prima importirt 22—24 2121. Franz. Naigras 45—
55 Mk. Thimothee 18—26 Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. Lupinen,
gelbe 8,25-—9,50 Mk., blaue 7,75—8,75 2121. Wicken 13——14,50 2121.

fehlenden Rothwein, jetzt aus Italien. Der Drang der heutigen
Consumrichtung geht überhaupt auf den für Blut, Magen und
Unterleib ivichtigeren und gefünderen Rothwein, —- auch in Oester-
reich ist dies nachgetviesen und deshalb von ärztlicher Seite die
Bevorzugung des Anbaues rother Trauben empfohlen worden.
Unter den rothen Weinen giebt es aber zweierlei Haupttypen, der
starke feurige, aromatische Burgunder und der leichte, .dünnfliisfige,
adstringirende Bordeaux, —- dieser letztere deckt die sanitären An-
sprüche der modernen Zeit, und da wir diese Art in den italienischen
Weinen finden, so ziehen wir diese der Einfuhr von ungarischen
oder griechischen Sorten vor, —- deshalb auch bezieht wohl Oester-
reich, trotz der ungarischen Crescenz, jetzt fo viele italienische Weine.

Hier mag auch erwähnt werden, daß die Frage, ob Deutsch-
land die Einfuhr von Trauben und Most oder von gegohrenem
Wein vorziehen foll, dahin beantwortet wird, daß in Fachkreifen
nach bereits gemachten Erfahrungen die Einfuhr von Trauben und
Most der Einfuhr des fertigen Weines für Verschnittzwecke vielfach
deshalb vorgezogen wird, weil der italienische und der deutsche Wein,
wenn die Producte der beiden Länder den Gährungsproeeß gemein-
sam durchmachen, einander wirksamer durchdringen und folglich mit
besserem Erfolge sich vereinheitlichen lassen, als wenn die italienische
und die deutsche Traube gesondert die Gährung durchmachen und
nachher erst die Vereinigung des gegohrenen Products erfolgt.

«Aber auch Spanien hat an den Revolutionen in dem inter-
nationalen Weinhandel Antheil, und zwar passiven Antheil, d. h.
schwer darunter gelitten, ohne bis jetzt einer baldigen besseren Zu-
kunft entgegenzusehen; auch für es ging die Erschütterung von
Frankreich aus, allerdings nicht ohne Selbstverschuldung Spanien,
von jeher auf die Weinausfuhr angewiesen, exportirte in 1876 an
gewöhnlichen Weinen 1 435 000 ha im Werth von ca. 43 Mill.
Pesetas; in 1890 Dagegen betrug dieser Export 9 190 000 ha im
Werth von ca. 275 Mill. Pesetas. Diese Steigerung beruhte wohl
zum größten Theil aus den Verwüstungen der Phylloxera in Frank-
reich, welches dadurch auf die Einfuhr fpanischer Weine angewiesen
war, erleichtert und begünstigt durch die sreihändlerifche Richtung
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Serradella 22-28 2121. Senf 25——34 Mk. Buchweizen brauner
17—-18,50 Mk., silbergrauer 20——21 2121. Alles per 100 Kilo Netto.

Hamburg, 4. November. sButterbericlit von Ahltnann u. BohsenJ
Notirung der NotirungsoCommission Vereinigter Butterkaufleute der Ham-
burger Börse. Hof- und Meiereibutter, frische wöchentliche Lieferungen:
1. Klasse 120 2121.. 2. Klasse 110——115 2121. pro 50 Kilogr. 22etto, reine
Tara. Tendenz: Nuhig — Geringere Qualität der jetzt gelieferten Stall-
butter und Mangel an Käufern veranlaßten täglich billiger werdende An-
gebote, zu 115—-118 Mk. ist schon feinfte frische Meiereibutter verkauft, da
aber besonders feine 120 beDang, ist dies als höchst bezahlter Preis notirt
worden. Ein großer Theil der Zufnhr ist auf Lager geblieben, namentlich
abweichende, für die es ganz an Käufern fehlt. Jn Vanerbutten die gegen-
wärtig recht schlecht fällt, ist kein Geschäft, eben fo wenig in fremden Sorten,
da es an Verwendung fehlt. — Sendungen an uns aus dem Norden be-
liebe man nach Station Altona, aus dem übrigen Deutschland nach Station
Hamburg zu adreffiren.

sButter-Aurtioncn des Ostholsteinischen Meiereiverbandes.] Der Ver«
band führt nur einen Theil seiner Butter den Auctionen zu.

Hamburg, 2. November. 1. Klaffe: 2 Drittel zu 124,00 2121., 4 do. zu
123,0 2121., 1 do. zu 12250 Mk., 2 do. zu 122,00 2121., 5 do. zu 121,50
2121., 2 do. zu 121.00 2121., 1 do. zu 120,00 Mk. 1. Klasse zusammen 17
Drittel zu 122,12 Mk. im Durchschnitt. 2. Klasse 1 Drittel zu 115,50 Mk.
36 Drittel zurückgezogen.

L. Lassen, Jnsvect. f. d. ostholstein. Meiereiverband.

Hamburg, 4. Novbr. lChilisulpeter. S). J. Mcra u. Eos Die
Drahtmeldung, daß von der Westkiiste im October nur 63 000 Tons ab-
geladen worden sind, gegen 115,000 Tons in 1891, hat zur weiteren Be-
festigung des Marktes beigetragen und wir notiren heute für Locowaare
und November 8,75 2121., Febr.-März 1893 8,975 2121. pro 50 Kilo ab
Bord oder Lager erste Kosten.

Hamburg, 5. Nov. iSalveten Cölle u. GliemannJ Die sürOctbr.
und Noobr. gemeldeten bezw. zu erwartenden kleinen Abladungen hatten
eine weitere Befestigung des Marktes zur Folge, wodurch die abwartende
Haltung des Eonsums jedoch in keiner Weise beeinflußt wurde. Wir notiren
heute: Locowaare 8.80 2121., Lieferung Jan.-Febr. 8,90 2121., Febr.-März
1893 9,0.) Mk. per 50 Kilo erste Koften ab hier.

Hamburg, 5. November. sLelluchen (Stille u. Gliemanns Die Stim-
mung im Futterntittelgefchäft bleibt andauernd luftlos, da trotz des ver-
mehrten Interesses-, welches der Eonjuni zeigt, der Absatz angesichts der
hohen Preise noch immer hinter Ermatten zurückbleibt.

Wir notiren heute: Erdnußtuchen haarfrei 145-—164 2121., Erdnußs
kuchen, in Haartuch gepreßt 143-—148 2121., Eocoskuchen 117—153 2121.,
Amerik. Baumwollsaattuchen und »Meh! 125—140 2121., Sesamkuchen 126
bis 141 2121.. Napskuchen aus inländ. Saat 123 2111., Valmkuchen 117 Mk,
Leinkuchen 151 Mk. per 1000 Kilogr. ab hier.

—-ar. Schweittfurt, 3. 22onember. [22iehmarttberidftl Obwohl sonst
die Rindoiehmätkte um diese Zeit schwach betrieben, fand gestern ein starker
Zutrieb — über 1400 Stück —- ftatt; das Handelsgeschäft hatte jedoch
keinen rechten Zug und ging der Verkauf bei weitem flauer, als am letzt-
verflossenen Markt, folgedessen waren auch die Preise niederer, zumal die
Nachfrage der in kleinerer Zahl erschienenen Handelsieute von auswärts
schwächer war, nachdem die großen Betriebe, besonders in Sachsen, ihren
Winterbedarf an Einstellvieh bereits gedeckt haben. Schwere große Ochsen
erster Sorte kosteten 1000—1112 2121., zweite-, doch schöne Waare 888 bis
962 2121., mittelstarke Ochsen 740—850 2121., leichtere Qualität 680——750
Mark pro Paar, doch war nach letzteren geringe Nachfrage; dreijährige
Stiere kamen im Durchschnitt, je nach Waare, 592—740 2J21. das Paar,
11/2—2führige Stiere 125—150 2121., Jährlingsftiete 65—100 2121. pro Kopf;
Kühe, stets noch ziemlich begehrt, stellten sich in geringerer Qualität auf
95—175 Mk., in schön gebauten Exemplaren, trächtig. sowie gut milchende
auf 250—300 2121. pro Haupt; nach Jungvieh nnd Kälbern ist jetzt weniger
Nachfrage. Die Fleifchpreife behaupten etwas steigende Tendenz und kosten
Ochsen 58—62 Pf., Bullen 38——40 Pf» Stiere 42—50 Pf» Kühe 36 bis
40 Ps» Kälber 35—40 Pfd. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Schweine-
markt hatte wiederum eine Zufuhr von über 1500 Stück junger Schweine
und eine bedeutende Anzahl Mastfchweinez zur Ausführ, selbst in entfernte
Gegenden, wurden besonders große Posten Läuferschweine und Saugferkeln
aufgekauft, da die Händler nach der so gut ausgefallenen Kartoffelernte
einen großen und raschen Absatz an die kleineren Landwirthe haben; Fer-

« keln kosteten 12--25 2121., Läuferfchweine, je nach Waare, 42-—75 Mk. im
Paar; bei Maftschweinen stellte sich das Pfund Fleischgewicht durchschnitt-
lich auf 50-52 Pf.

 

Literatur.
s{Surftluirthfrhnft. Von G. Meyer, tgl. Forstmeister in Ebstorf. Pr. 1 2121.

Verlag von Paul Parey, Berlin, 1892.
Das Büchlein ist als Leitfaden für den forstlichen Unterricht auf

landwirthschaftlichen Schulen geschrieben, namentlich für die hannoverfche
Ackerbanschule in Ebstorf, an der der Verfasser als Lehrer der Forstwissen-
fchaft fungirt. Für unbemittelte Ackerbauschiiler ist es von Werth, einen
möglichst billigen Bücherschatz in der Schulzeit zu sammeln und diesem
Bedürfniß kommt die Verlagsbuchhandlung durch Fabrikation solcher bil-
ligen li n t e r r ich ts b ü ch e r, von denen schon mehrere erschienen sind,
in zweckentsprechendster Weise nach.

Wiesen- ttttd Futterllalt. Handbuch für den praktischen Landwirth.
Dr. Eduard Birnbaum, Director der Landwirthschaftsschule

Von
in

des spanischen Ministeriums, in welchem Sinne 1882 ein Handels-
vertrag mit Frankreich abgeschlossen und dadurch Einfuhr und Aus-
fuhr außerordentlich gesteigert wurde.

Allmählich konnte, d. h. wollte auch Spanien sich dem in-
zwischen herrschend gewordenen schutzzöllnerischen Princip nicht ver-
schließen, zumal auch Frankreich schon zum autonomen Hochschutzzoll
übergegangen war; so wurde denn durch Gesetz vom 5. August 1886
Die 1882er Tarifermäßigung suspendirt, eine Tarifcommiffion ein-
gesetzt, Ende 1890 die Erhöhung der Eingangszölle gegen Staaten
ohne bindenden Handelsvertrag ausgesprochen und im Januar 1891
der spanisch-sranzöfische Handelsvertrag auf den 1. Februar 1892
gekündigt, uttd es ist selbstverständlich, daß Frankreich darauf mit
feinem sog. Maximaltarif aus die Einfuhr der spanischen Weine
antwortete. Seither haben beide nachbarlichen Regierungen wenig
erfolgreiche Verhandlungen gepflogen, die inzwischen nur zu einem
motlns Vivendi vom 1. Juni d. J. führten -— aus welchem in
definitive Vertragsztistände zu gelangen, immer noch keine Aussicht ist.

Fragen wir uns, welches beider Länder diesen Kampf am
längsten aushalten kann, so ist es gewiß Frankreich, während Spanien,
welches 45 pCt. seiner Gefammt-Ausfuhr nach Frankreich lieferte,
insbesondere für den Wein feinen Hauptabsatzntarkt dort sand, zu-
sehen muß, wie Italien, Nordasrika, Griechenland, Dalntatien seine
Weine von dem französischen Markt und von dem übrigen Welt-
markt verdrängen, — in Folge deß die Hälfte der 1891er Weinerzeug-
nisse unverkauft liegen und die Gebinde gefüllt blieben, so daß es
für die heurige Ernte Spanien an leerem Faßraum fehlt.

Wir ersehen aus dieser statistischen Skizze, welche großen Werthe
im internationalen Weinhandel umgesetzt werden, und welche ge-
waltige Rückwirkungen die geschilderten Verschiebungen in Eins und
Ausfuhr auf den privatwirthschaftlichen Erwerb, wie auf die volks-
wirthschaftlichen Zustände und staatlichen Einnahmen ausüben müssen.

 



Ost

Liegniß Mit litt; Tafeln farbiger Abbildungen. Berlin, Verlag
von Paul Barth 1892. Preis l8 Mk.

Das vorliegende Werk, das in seder Richtung außerordentlichen Fleiß
bekundet, verdient unzweifelhaft die Beachtung aller Landwirthe in hervor-
ragendem Maße. Tie Ertiäge der Wiesen können, ganz abgesehen von
ihrer sonstigen Cultnr, viel größer sein, wenn die Besitzer und Bewirths
schafter die zahlreichen Pflanzen, die diese Flächen bevölkern, und deren
Wachsthumserfordernisse ebenso genau kennen würden, wie dies bezitglirh
der Nutzgewächse auf dem Felde der Fall ist. Alle Wiesenpslauzen
zu kennen, dazu gehören schon botauische Kenntnisse, iiber die nicht sehr
viele Landwirthe verfügen. Von dieser Kenntniß ist aber vielfach die Wirk-
samkeit von Culturmaßregeln abhängig, genau wie bei den Feldsriichten.
Wie Weizen und Roggen an den Acker, so stellen andere Gräser, Fuchs-
schwanz, Echwingei. Honlggraschedes ganz voneinander verschiedene An-
fpriiche an Bodenbeschassenheit und Behandlung, und dasselbe trifft für Die
krautartigen Pflanzen zu, die einen wichtigen Theil der Wiesenslora aus-
machen. Sehr verdienstlich ist es unzweifelhaft, diese Kenntnisse unter den
Praktikern zu verbreiten. Diesen Zweck erfüllt das Brich van Director i)r.
sBirnbannr in kaum zu iibertrefsender Weise. Die Mehrzahl der Wiesen-
besißer wird mehr an bildlietren Darsteltungen, die sie in den Stand seßeu,
die Pflanzen in der Natur leicht wilder zu erkennen, gelegen sein als an
ausführlichen wissenschaftlichen Beschreibungen, die sich nur bei eingehen-

rageudes in solcher Fiille bietet. Es muß selbst für den Laien ein Genuß
sein, die schönen farbigen Abbildungen zu betrachten, die an Naturtreue
nichts zu wiinschen übrig iaffen. Die Auswahl der Gräser ist zweckmäßig
erfolgt. Daneben enthält das Buch außer den botanischen Beschreibungen
aller wichtigeren Wiesengetvächse, sachgemäße Anweisungen über Die Anlage.
Pflege und« Verbesserung der Wiesen. deren Erträge und Ernte. Die
Feinde der Wiesengräser unter den Insecten finden fich wieder in vor-
trefflichen farbigen Abbildungen dargestellt. Ja einem besonderen Abschnitt
wird dann der Futterbau auf dem Felde erörtert. Das Buch ist eine wirk-
liche Bereicherung des Biichermarltes und ragt unter den vielen literarischen
Erzeugnissen der Gegenwart thurnthoch hervor.
 

Snbhaftationen.

Grundstück des Hm Mieratt in Wolsko, Areal 88 ha, Reinertrag
6:57 Mk. Terntln 10. Nov» Vorm. 9 lihr. Amtsg. sliiirfiß.

Grundstück des Chr. Koaleena in Vlskupice, 2ireai19,9ha, Reinertrag
341 Mk. Termin 15. Nov» Born-. 9 llbr. Amtsg Gnesen.

Landgut Großstok des Hm von Czarneekh Areal 348m, Reinertrag
5304 Mk. Termin 16. Nov» Borni. 10 Uhr. Amtsg Jnotorazlaw.

Rittergut Dambrowka, Kreis slitrnbannn Regbez. Posen, Größe 117,27,2
ha, Grundsteuerislieinertrag 128,82 Mk» Nußungswerth zur Gebäudesteuer

bäudesteuer veranlagt 510 Still, Termiu 28. November, Mittags l2 Uhr-,
im Gutshause zu Tuschln, Amtsgericht Schweiz.

Rittergut Borken, irr. Johannisburg, stieg-Bez. Gumbinnen, Größe
792.25.68 ha, Grundsteuer-?lieinertrag 3868,50 Mk., Ruhuugswerth zur Ge-
bäudesteuer veranlagt 1691 Mk., Termtn 7. December, Vorm. 16 Uhr,
Amtsgericht Johanulsburg

Rittergut Grndzielee, Kr. Pleschen, Reiz-Bez. Posen. Größe 72(),73,58
ha, Grnndfteueriklteinertrag 266669 Mk., Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt 975 Ml., Termin 8. December-, Borni. 91tl)r‚ Amtsger. Bleschen.

Gut Bncheck, Kr. Schweizv Ren-Bez. Mariemverder, Größe 114,8l),-')t;
ha, Grundfteuezsilieinertrag 182,.·-t2 Thlr., Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt 936 Mk» Termin l6. December, Vorm. 9 litlr, Amtsger. Schwest.

Redlgirt von Heinrich Baum und Bernhard Wyneken in Breslau.
Berautwortllch gemäß § 7 des Preßgeseßes Heinrich Baum in «ttreslau.

 

Für Angebot und Nachfrage.
Gesinnung gegen Einseudung von 50 PG in Brief-starken für fedc

Nachfrage bezw. jedes ngebot.t«'

l. Angebot.
dem und dauerndem Studium dem Gedächtniß fest einprägen. lind die veranlagt 156
bildlichen Darstellung-sit des Buches sind nteisterhast ausgeführt. Es exi-  Mk. Termin 28. Rod., Vorm. 10 libr. Amtsg. Birnbaum.

· » . « » Rittergut Tuschin, Kr. Schivesz, Reg.-Bez. Marienwerder, Größe
ftirte bis setzt ttcher {ein Buch, das anf Dem speziellen Gebiete so pervorst402,07,09 ha, GrundsteuersReinertrag 651,09 thir., Nußungswerth zur Ge-s

 2. Nachfrage
(Nicht eingegangen.)

 

Compl. Einrichtungen von Futteranlagen
Vtclsfuttcr-Dij1upf-Appgkgfk, um. immun, System Ilenze

n. transportable Hochgefiiszes

issrnsotrsrin Ereelfior-Schrotmiihlcn
Hiiiiselmafchinen, tiiiibenfrtmeider. Oeliuchenbtechen Qttetfchen,

Luninenauetsansn »Patent Weber."

Neff! RlnktoffkkSonsIIsmfslIlscsl mit Pendelschiebbewegung. IRC!!!
Veschädignng der Kartoffeln ausgeschlossen

eng. Masse-siehe Tricurc n. sein«-sein« Ptttztttiihlctn
Jllnchc- U. Waffcrfåsfcr ans berzinktem Eifettblerlf.

Eiferne Refernolre in allen Dimensionen.

..:.5::‚:::;.:'‚;‚„ Horifdriirt-Locoitiobilcit nnd
Pat.--Cs-reentcr-Danntfdrcfrinnasehinen

Keine .ti'nrin'lrnellen und inivendigeu Lager. (l7l·.t—-x

h Feld-, Forst- n. Industrie-Bankiers
Orig. wieder-stellener zweit-einige Rnbenhech

oft-ernst l). Wachtel, Bt’cslmi,
Comptoir: Schweiduitzerfirafzc 27, vis-a—vis Dem Stadttheaier.

chllkatukcn tandwirthfchaftt. n. gewerbl. Maschinen werden
.. ‚ fadmerniif; nnd tusombrausgeführt ..

Tuchnge Montenre jederzeit zur Vcrsngnng.   

IIackselnlasclunen
l'itr Ihn-IIle und Uhpelbetrieb. auch zunl Maisschnelden vorzüg-
lich geeignet. in stärkster. nolidester II. einfachster (‚Yonstruction

bei grösster Leistnngsl'ithigkeit, mit Hehutzvorrichtnngen,

eiserne Universal-Schrotmühlen,
Rübenschneieier 0elkuchenbrecher‚

Viehfutter-bämpfapparate, nor-»

Mreitrlresenmasebinen
In solidester Ausführung. durch gest-ums Leimungsl'lthigkeit. reinen
Ibrusch und leichten Gang sich aumzeiehnend. empfehle ieh hiermit,
sowie mein Lager nller anderen Innd wirthsehal'tliehen Maschinen.

J. Kennst-h Breslau
Eisengiesserei G Maschinenfabrik. 

III-risik-III-emsi-nasses-isten
wn (ls)11—s"t

Heinrich Lanz
(Mannheim),

Filiale Breslau,
Kaiser “'ilhelnmtrnsse 35.

llnlresirillen meist, bevorzugter
h’lzrsellinen in Deutschland,
Absatz IHIDI : 936 Stück.

Palaste Iielerenzen.

 

Ix'atalege etc-. gratis und l'rancn.

liritieh Sehrehniillleni
Engl. Fabrikat, im Jahre 1890 bei zwei Concurrenzen
mit beiden ersten Preisen prämiirt, sehr einfach, dauer-
hast, leicht gehend und viel schaffend, besser als jede
Corieurrenz«Masrhine, empfiehlt in 6 Größen für Hand-,
Göpeis und Dampsbetrieb ilsbl-x

August Dauben-,
Maschinenfabrik.
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Marshall sous til i)0.’.)
Locmnelrilen nmi hieseluiurstzltineu

in allgemein anerkannt. verziigliehster (‘nnstrnetien und iiiite des
sinnen empfehle miser tiarantie. —— lieileetanten gehe gern die Adressen
von liesitZern einiger Tausend dieser Maschinen in Schlesier) und

Peinin ete. als Referenz auf. (777—1:

II. Humbert, Mirrilzstrasse 4, Breslau.

    
. ) ·Stahl - Cnittnpflug I Ininix

mit .i)eiu-lstellung, vatentirt im
Deutschen Reich und in Oesterrelchs lingarn.

llniibertroffeu
in iIlneiiiln'nna. Arbeitsleistung.
Selbftfiiitrung. geringe Zugkrast,

einfachste Handhabung
Ferner:

kliiihmlichst bekannte

Zwei- nnd
Dreisrhaarbfiiigc,

zum Schalen und Ackeru von 2—--8 Zoll
l690—x) l.T.ieigang.

Dt·esrh- nnd Siedemasehinen,
Futter-quetschend
Schrein-bitten
ssiiibenfchneider,
Oetkuchenbrerber.

Helnnldt de stetem-Pfade
Diingerstrenety

Univerfai-tt reltfäemaschinen,
Dktllmaschiucn, mit Selbstreguiiruug

tssartoffet-cortirmaschineu.

Gebr. l'rztnkel,
(83rosz-Strchlit3 OS. _

Datnpfzicgelei Rnppersdorh
Kreis Streltlen, i l2i)7—-»-x

O . cliefert D raini am cn
in bester dauerhafter Qualität ab Wert
und frei seder Bahnstatitm. Iliöhren von
:t« l. W. aufwärts werden auch ohne Ent-
nahme Der kleineren Dimensionen abgegeben.
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B cksit-erian
Vollblnt-Ramlionillet-

Stannnheerdc zu Proslan
Dieselbe wir vertreten auf den Ansstel-

lluugen der Deutschen LandrvirthschaftssGes
sellschaft zu Breslain Magdeburg u. Breunn.
Beurtheilung der Heerde und Wolle in den
Jahrbiichern derselben. (17i;it——il

Zitchten Königl. Oekonomierath Schulg-
Prenziau.

Bei Anmeldung Wagen Bahnhos Oppeln.
Sezebanotnitz bei Dabei".

Ilohberg‘, Sinnlgl. filrrrteratl).

Dampfpsiug - Apparat,
gebraucht, sedoch in vorziiglichstem Betriebs-
zuftande, mit oder ohne Geräthe preistverth

zu verkaufen.
Offerteu unter H. im. 2307 an Ntidols

Waffe._tBerluinjiy. (man a.- . -_.‚ _.  s --,..--..-

Alle Pflanzen
znr Anlage vvn ‚Werften n. Hecken an, sehr
schön n. billig —- Verzeichn. lostenfr. ——— empf.
.I. Ileinn‘ Höhne. balitenbel’ (.lelitetti)I

Surrpfeu esatz,
ein-, ztveiis nnd dreisöminrigen, von vor-
ziiglichster Schnelltviichsigkeit, verlauft in
beliebigen sDiengen leee Station Umsch-
nitz bei Brcslmn (385—7

Victor Burda,
Bielitz, chierrcich.

Phosnifatmehl
bekannter Giite liefert die Hiittenverwaltung
Rofamnndehiitte bei Morgenroth O-S.

Herbst-Lamm- n.Schnmtztvoile taufe n. er;
bitte bentufterte Dienen nebst Prelsforderung

Berthc d Werner,
latenten, Klein-site 25/26. Teleph. 1165. 

             
       

     
     

. » ‘Q n o

Mittdrefeher fnr Gopelbetrtcm
isrsaß für schwere nnD theure Dampfdresiiumiageu. Große Leistung, Betrieb durch

3—4 Pferde. -- — Gereinigtes Getreide. — - Billige Anlage. — Die Bedienung erfordert
wenig Arbeiter. (l72ii—x

Transnortable Viehfutter-Dämtsfaptmrate.
Riibensrlnieider, Schrottniihleu, Futteufnetsrlfeth Häcksel-

innsrisinerh Interne, Oellnrhenbrerher.

,,tBalance« - hand - Crniralnnunggtnasrlfiue
„Meteor“, Peirolennktijloioren n. Petrolentri-ttoeotnobilen

empfiehlt

E. Januscheck, Schweiduitz
nnd Breslau, Kaiser Wilhelntftr. 5——7.

 
Wir befassen uns ausschließlich mit der lFabrikation-und Dein HEXEN-be «

getrockneter Vier-treber und
getrockneter itsetreidesrhlemtsen

Lieseruug vvn mir hrtnra titdelloscr Waare frei allen Bahustationen.

Actiengesellschaft flir Treher-Trocknung, Cassei.

(277 x

W lctsl ist. non gingst-r WiesilisxlitsiL rlie
und empfehlen wir:

.Imneke’s neue bitte-Ist-Wienenegg s-.

Wie-sen anelr im Ilerlrsl "/‚n trugen. '

 

I ? nilbertro Il'en I). Il.-I’. 36 532,38 505. Vorzüglich
'/.l|In llellereggen
der l\'artnil'ell’elrler

u. s. w.

llll‘ tllt‘ Helft-Ut-

sVitssistslussrrlusitflugs

Unentbehrlich» f Erste I’I'eine
zum Autegg‘en der aul'

allen t'nneurl'enzell.

 

Weizelil‘elrler. flieg—e" ' ·.

‚Viele hervorragende Zeug-sinnen --- Nliisniger l'reis.

\"rrrzrrirtlr|ris+<\ spurlos-sei und nueutgeltlieh.

= Allein berechtigte Fabrikanten

cncss & 60., Leipzng-Eutritzsch. h

’ l" l lll l · W‘ 'le- ‚I 0 entn- e ‚0| - ‚wen
- « s i r « i " r l rllil' linlilwnsiniclultluse unl allen: werke.

= Die Locomobile der Zukunft. =
litsltielr unlnnlmgt 'xuverläissig. --— Leichtes Au-
lassen. ——-- tieriucrrer Vertrrnneh an Schmieröl nurl
l’etrelenm. —-- l.eiellt‚ transportabel. Keine. he-
senrlere Wartung. —4 liein Iiuss. -—- Keine linhle.

-— liein liauelr. (“599--11
Zum Betrieb wird nur gewöhnliches Lampen-
Pctroleum verwandt. - Preise wesentlich

billiger als jede Dampf-Locemobile.

Stationäre Petroleum- u. Gasmotoren
zu Irilligsten l’l'eisen. « l’respeele gis-nie n. l'raneu.

‚l. lll.ii|'0lt G lltt., l.eipzig-Iiutritzseir.
Vertreter:

Gustav Winklcn Breslau, '‚I‘anenizlenslr. l.

« Landwunsinnig-Beamte
altere, unverheirathete, sowie auch namentlich
verheirathete durch die Vereiits-Vorstände in
den streifen als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Burean
des E- chlesi chen Vereins zur linterstiitiuug von
Landtvirthschastsbeaintenhierselbst,Tauenßieni
straße 56h., ’-.. Treppen- Rendant Glis-suec

lltilll—is

 

 

 
  

_ ein Iilml in n'a. II Minuten

· ein I'l'errl in r'a III Jllsistltsn

„.n. Hauptner’s ‚i' ; "i
. _ "'. s.---k-spss-,-s--,. u‘

. ‚f

Jedermann sein«-serv

  

 

  
 

Verlag von “'Ilh. Hottl. Horn
in Breslan

Dr. Patzack’s
,,Hotniiopathischcr Hansarzt«.
Nach dem Tode des Verfassers in fiinster

Aussage neubearbeitei von
nr. r. von-I- in Vrcslau.

Jn feinem Eiubande Preis 2 Mari.
Diese kurze praktische Anleitung zur Ve-
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schnellscheer-Maschine:
für Pferde, Rinder und Schafe. jss

Große Silberne Denlmiinze der Deutschen LandwirthschaftsiGesellfchaft, Bremen 189l.
II. sank-merk Berlin nw.‚ Lassen-

« stwste 53. —— Broschüre gratis. neue—-4:

Dambfbflugfcilc,
anerkannt beste Qualität fertigt (96—43

Mechanifehe Drahtset fabrit
Cnrl Kollmann itt Kattoivitt OS.

.......

  
fettignng Der gewöhnlichsten .ii‘ranlretten, ins«
besondere auch der Cholera nnd Di htct«itts,
ist von der Fachpresfe als ein »Hei er in der
Statt)“ auerkennend besprochen worden. Alle
Diesenigen, welche dem homöopathisaren Heil-
verfahren zugethan find, werden I'atznck'n
(verteuert mit Nutzen gebrauchen können.

Druckund Verlag von W.G. Korn in Breslau.
Hierzu ein 2. taugen.



Erscheiltt

lodrbentlirb zweimal.

Breslatt Dienstag, 8. November 1892.

 

Zins Schienen
Mittheiilutg des Centralvereins-Vorstattdes.

Das Vreltltelt von Malo betreffend. » h
Der Vorstand des laubwir1hfrhaftliaien Eeatralvereins für Schleslen

hatte, wie wir iu Nr. 72 des »Landwirth« mittheilten, an delt Herrtt
Vandrvirthschaftstllillister das Gesuch gerichtet, beim Bundesrathe dahllt zll
wirren, daß delt laltdwlrthfchaftllchen Brennereien allch ilt diesem Betriebs-
jahre lltit Rücksicht allf den vorhaltdellell Fllttertlraltgel das Maisbrenneu

gestattet werden möchte. Hierauf ist nunmehr der Bescheid erfolgt, daß
keine genügende fVeranlassung geflllldelt werden könne, bem gestellten An-
trage zll entsprechen.

Votll Verband zur Besserung der laubuiirtbfrhaftliehen Arbeiter-
verhiilniffe ill Sattefien. _ »

Seitens des Vorstandes des laltdlvirthfchaftiichell istentralveretns ist die
loltslituirende Versammlung zllr Gründung eitles »Verbandes zltr Befses
rllltg der läudlicheu Arbeiternelilälinisse« auf Sonnabend delt I‘.1. 11111111112,
slliittngs l2 llhr, nach dellt kleinen Zanl des Colleerthnuses zll Bresinll,
itiartenstraffe 111 zli Vresinll, einberufen worden« Zur· Theilnahme werden
alle dieteuigen Berufsgeuofseu eingelaben, lveiche dellt gedachtelt Verband
lieizutreteu beabsichtigen.

Srhiarhtviehpreise nach Lebelldgeloicht.
ikliachdrllrk verboten.)

leiallltllellgestellt allf Grund voll iB1'illatlle1‘11‘hteu alls demzkreife der
Viehzlichier lllld Meister. Weitere Mitthellllltgelt sind dauernd erwünscht.

Rindvieh:
Kreis Tkelstiitt, 1. ‘Jiobbr. Verkaussbedingungens Abnahlne

ans dellt Hof. tiänfer trägt Versicherung nnd zahlt für das Stück
Grofzvieh 3 Ml’., für das Stück Kleinvieh 1 Mk. Stallgeld. Groß-
vieh lvird 12 Stunden ttach dellt letzten Futter, tkleinvieh von der
iirippe weg ver-wogen. Glttgelvicht wird nicht gewährt. Preise pro
100 Pfd. 1 .iinh, 12 Jahre alt, abgelnolken, kaum fleischig,
Gewicht 1110 Pfd» 21 Mk pro .101) Pfd. 1 51‘111), 8 Jahre alt,
sehr fleischig, Gewicht 1320 Psd., 30 Mk. pro toll Pfd.

iirlsis titl«ofz-tksarteltbcrg, 3. Not-l)r. Verk. 1 breijährigen
angefleifchteu Butten, Geioicht 1501) Psd., 31) Pfd. Gntgewicht,
zu 28 Mk. pro 100 Pfd. 1 dreijährigen ullgejochtensetten Ochsen,
Gewicht 15110 Pfd» 30 Pfd. Gutgewicht, zu 33 Mk. pro 190 Pfd.

tircis Falkenberg 135., 2. Raube 21,-,,jährige Kalben 11.
Ochsen, 11——11 Etr. schwer, angelnästet, sit Mk. pro (Sir. beiprt
Gntgewicht.

 

Schafe:
Schweine-

Berichte fehlen.
thr Ergänzung unserer Berichte theilen wir mit Erlaubniß der Re-

daetiou der ».il"öuigsberger land- unb forstlvirthichaftllchell Zeitung« fol-
geltde Preise alts Ostpreußen vortt 4. November mit:

tkreis Friedlnnd Verk. am 20 Ort. nach Ansicht 1 Kuh, 11 Jahre
alt, 2 dreifährige Färsen ltnd 2 eillsährige Ochsen. Der Preis stellt sich auf
27 Mk. pro 100 Pfd. Die Thiere lvllrdelt ltiichterlt gewogen, sie waren
8 lsage llll Stall unb gut altgesleischt.

Kreis Fischhatlsett. Vslk am 2 Nov. 8 Stück 1 Jahr lllld 5 Mon«
alle augefiitierle Holländer sBullen, 900—1000 Pfd. schwer trlld eine an-
gesiitterte 1250 Pfd. schwere-Kuh, von derKrippe gewogen, ohne Glltgelvicht
zll 2:1 Mk. pro 100 Pfd. Ferner 10 Stück Schweine. 200-—250 Pfd.
schwer-, zll 42 Mk. pro 100 Pfd» ebenfalls von der Krippe gewogen, ohne
idiuigelviilzb

iieberfirht des Ernteertrages im Jahre ‚18112 itl der
Provinz Schiefiell.

Kilogralnln atls einem Heltar.
sz. Oppeln Breslau Liegnitz Drehschn. Provinz

Weizen . lam; 1759 1674 17011
Roggeu 1501 1.527 1:180 14.110
Gerste 11158 11142 141111 1589
Hafer 1481 1411; 12311. 1377
Erbsen . . 1108 1212:1 11114 1095

Bohnen 1525 1580 12521 1451-1

ksltiicken . 1.21111 "1287 1008 1187
Vuchweizen. 800 700 741) 747
itnpinen . . 81111 71.4; 7:18 773
Kartoffeln 122217 125011 ‚1 1.215 11987

Lliapä 11. Rübsen 1218 1222 12140 12110

‚uleeheu 21103 20011 2207 2272
siviefenheu . 2317 2008 212:) 2101
Jtn Jahre 1891 stellten sich letztere Durchschnittszahlen wie folgt:

Winters n. Sollunerw. l.4ll, do. do. Roggeu 8112, Gerste 15:13
Hafer 1571, Erbsen 1130, Bohnen 11.42, Wirken 1183, Buchw.
1111H, Lupinen 10.13, learn 81.78, dllape 1389, Kleeheu 3005,
Wiesenheu 30111.

Provinz i11111141.
sz Posen Brolllberg Drchschn. Prov. in 1801

Winterm. 1474 15217 15011 1:140

Winters 1 180 1317 1211 o tl72
Sommerg. 0311 1008 072 11115
Hafer 754 778 7111; 1010
Erbsen 569 1101-1 111:) 705
Arkerbohnen 685 1182 1184 1288
Wickett 1132 11711 11511 i155

Buchweizen 4011 3117 387 517
Lilpincii 5411 5117 5611 1050
citartosfeln 9708 10250 9970 7540
Ellen-suple 833 814 824 13311
stopfen 3:10 383 387 450
.lileeheu 1735 1 tut-l 1820 sour-
Wiesenhen 1520 17:10 1634 25711

Problnzielle tilothlaltf-Verfichernng.
Jn Folge der von mehreren Seitett alt die Provinzialverwaltung er-

gangenen Altträge llltd Altfragen, ob dieselbe zllr Einrichtung einer Ver-
ticherung gegen die durch Schweinefeuchen hervorgerufenen Verluste für bie
Provinz Schlesien geneigt sein wurbe, sind seitelts der genannten Verrvltls
t“"11 ltach dieser Richtung hin Erntittelnngen angestellt worden. Dieselben
haben das Vorhandensein des Bedilrflllsses un lveifelhaft ergeben. Anderer-
ieits ist aber auch festgestellt worden, daß eine Verständigunbder bethei-
Usten tliessorts der Staatsregierung über Maßnahmen zur ekäatpftlng
WWeiondere der Rothlanfseuche der Schweine unb über die Gewährung unb
Aufklklvgung einer Entschädigung der durch die Sellche veranlaßten Verluste
Mich Nicht erfolgt und bei der Schwierigkeit der geseßiichen Regelung dieser

Der
Schlesischc

 

Laltdlvirtbsrhaftlithc
mit der Wochenbeilagc »Haltsfranen-Zeitnng«.

Zweiter Bogen
 

Materie in rlaher Zeit auch nicht zu erwarten ist. Da hiernach der Bel-
triit zur Sitelsiltlerung lticht obligatorisch gemacht tverdelt kann, die Ein-
richttlllg einer Versicherung mit freiwilligem Beitritt seitens des Provinzals
verbandes aber insbesondere deshalb nicht wünschens- ltlld empfehlenbwerth
erfeheint, weil dieser Versicherung die hierfür erforderlichen loealelt Organe
fehlen llltd sie daher mit verhälllrißllläßig hohen .Verlvnltungekosteln welche
sie nicht tragell konnte-, arbeiten müßte, so hat der ProviltzialsAusschuß be-
fchiossen, voll einer solchen Versicherung Abstand ztl nehmen, doch soll der
Proviuzialstsandtag ersucht werben, bei bem Minister wegen der gesetzlichen
Regulilung dieser Frage vorstellig zu werben.

Vorn Breslnller Flarhslnarkt
Der Breslauer Flachsmarkt findet Dienstag, den 131. December d. J.

nicht iu ber Halle allt Verlitter Platze, sondern im grosfrtt Saale des
Vreslnuer Colleel«thltltfes, 111111'11‘11111'11111'1111. 111, flatt. Handel nllr nach
Proben.

Volll ntitrhluirtllfchaftlichen Institut zu Proskan.
Fütterungsverfurlle.

Alls Antrag des Breslauer Vereins befallofz der Eentralvereiu im
März d. S. bie '‚3111'11igleit beo lltilchwirthflllaftlichen Instituts auch altf
Fittterllngoversllche an Schweinen auszudehnen. Die Verbilligung der noth-
lveltdigelt ersten tiofleu von 1200 Mk. hat der ifelltrnlvereinsuotstaltd bei
bem ProvinzialAusschuß in ber letlten October-Sitzung dieser .ti«i·ll·perfchaft
beantragt. Das Gefuch lollrde abgelehnt, dagegen der weitere Antrag allf

Verbilligung einer lallfelldelr tührlichen Beihilfe von 500 Mk. volll t.. April
181111 11b in ber Weise eilebigt, daß zll diesem Zwecke in bem nältlftsähtigen
Etat für den Fonds zur Beförderung der tiiinderzucht ein ltoch festzusetzen-
der Betrag auf zwei Jahre angenommen werden soll, sofern die llnler-
ftützung für Verluste durch Milzbrand nach Einführung der provinziellen
Erltschädigllllg den gedachten Follds nicht mehr belasten«

Vorn Verein fchlefifrher Tllieriirzte.
Atlt 111. October tagte zu Breslau der Verein schlesiicher Thierärth

Der Vorsitzende, Herr Departements iThierarzt l)r. iiirich, begrtißie die
zahlreich etschiellellen Vereinstllitgiieder llltd Gäste llltd ging daltlt zu ge-
fchäftl. Tlliiitheilungeu über. Bei der Allzeige voll der Gründung eitles Ver-
eins fchlesischer Schlachthausthierärzte lotlrde voll verschiedenen Seitelt ein
lebhaftes Bedauern über diese Abzweigung voll detlt Verein sthlesischer
Thierärzie allsgefprochelt, da letzterer auch die Interessen der Schlachthauss
thierärzle stets warm vertreten habe.

Der Herr Vorsitiellde leitete alsdann die Besvrechnng über Punkt 2
ber T.O.: »Die Maul- ultd titltneufenche ilt polizeilicher llltd rltrativer
Beziehung« ein. Er befprichi die große tltld allsgedehnte Verbreitung dieser
Seuche, ihren bisher noch nichtbeobactzteien illltfallg lllld die pekuuiüren Ver-
luste, welche durch sie der Landwirihschaft zugefügt worden finb. Die bei
Gelegenheit dieser Seucheuinvasion bieher gemachten Erfahrungen lllld die
Wirklamkeit der gesttzlichen Schutz- tllld Tllgtlltgsltlaßregelu, welche vielfach
vermißt wirb, sollte desshalb zum Gegenstande einer Besprechllug gemacht
werben. l)r. Sch ne i de llt ü hl hält die Jnlpluug der gefunben Thiere
eitles versellchtelt Bestandes nicht llllr für überflüssig, sondern sogar für
schädlich, bis zur amtlichen Feststellung der Seuche soll meist zu viel Zeit
verloren gehen, wo ltichts geschehe und die Desinfretion bei Beginn der
Seuche soll wichtiger fein als altt Ende derselben. l)r. F ie beler halt
bie Jrllpfung für nicht entbehrlich, weil die Sellchelldaller dadurch wesent-
lich abgelürzt wirb. Die Tilgung der Settche sieht derselbe wesentlich ab-
hangig von der Verhinderung der Einstilleppung derselben. Redner beob-
achtete ill 2 Jahren 41111111 bie isfxinschleppung durch klalleltsellchekrallke
Schtveilte im thudkreife Breslau lllld durch baherische Ochsen. Auch soll
das oft zu späte Markieverbot der Verbreitung der Seuche günstig sein«
Herr R i e d el bemerkt, daß das Maritoerbot sehr viel umgangen wurbe,
indem in den Ställelt der Gasthofe namentlich außerhalb der Stadt doch
Handel mit Rindvieh lllld Schlveillelt getrieben würde. Jlu Laudkreise

Breslalt ist, wie l)r. F ie d e l e r berichtet, eine Polizeiverordltllllg er-
laffen, welche Schlveiltehaltdei unter strenge Evntrole stellt tlltd nur solchen
Schweinen den Eintritt in den Kreis gestattet, welche eine lltehrtägige
Qllarantaine an ber .tlr·eisgt«eltze durchgemacht haben. l)r. Arn dt sieht
die Selbstverwaltung in unserer Provinz als wenig förderlich für die Til-
glltlg der Seuche an unb hat beobachtet, dasz bei den zahlreichen linker-
lassllltgelt ltltd Uebertretungen die Behörden erlahmen, Bestraftlltgelt er-
folgen oft gar nicht oder finb doch viel zll gering. Strafanträge werden
als aussichtslos meist gar nicht mehr gestellt. Departements - Thierarzt
H e i ltze ‑ Po f e n läßt es keinem Zweifel unterliegen, daß die vorhalt-
denen gesetzlichen Maßregeln in keiner Weise genügen. Eine Revision der
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen müßte sich erstrecken:

1) auf sitt derJnstrukiion, das Weggebeu von llllsteriiisirier 3110111111101-
ker Thiere müßte überhaupt verboten werben.

2) § 113 müßte dahin erweitert werben, daß auch das Betreten des
Seuchengehöstes durch fremde Personen verboten würde, speriell Handlern,
Hansirern llltd Pfllscherlt«

21) müßte bei Ausbtltch der Seuche die unbedingte Gehöfisperre ohne
bie in § 59“ angegebenen Erleichterungen Platz greifen. Erforderlichen
Falles sollen wie in Baden Wächter zur Belvachltllg der einzelnen Ge-
hitste altfgestellt werden« Zur Eontrole der Ausführung der altgeordneten
Schutzlnaßregeln, ileberlvnchllltg lllld einheitlichen Leitung der Seuchens
titgnng foilell für größere Bezirke sog. SeuchensEolnutlssale ernannt wer-
den« Strengere Maßregeln, strikte Durchführung derselben. strengere Stra-
felt —- empfindliche Getdstrafelt oder Freiheitsitrafen —- bei Unterlassungen
oder liebertretltllgelt, Jnlpfung der geflllldelt Thiere eines versetlchtell Be-
stalldes ltlld Feststellung des Erlöschens der Seuche durch die beamtetelt
Thierärzte nach vorhergegallgeller Desinfeetion bezeichnet der Herr Redner
als die wesentlichsten Punkte bei der Sellcheltbekälnpfltltg. l)r. Arlldt rollt
Quarantaineattstaltelt errichtet sehen, loorilt die Schlveilte allf ihren Ge-
sundheitsznstand beobachtet lllld untersucht werben, bevor sie lu beu Handel
gebracht werben. Die einmalige ilntlrsllchnng derselben lllld Ansstelluug
eines Gesnltdheitsscheins schafft keinen Nutzen llrld ver-hütet nicht, daß solche
Schweine ttach l.——2—-3 Tagen au ber Seuche erkrankt finb unb krallk
weiter verkauft werben. Nach weiterer angeregter ‘Debatte, an welcher sich
noch mehrere Herrelt betheiligt hatten, stellt l)r. Schlleidemühl den Antrag:
iu einer Eolnntission das Material zllsaattlteltzllftellen unb bem Herrn
Minister zur .it"elllttllißrtltlznle unt-weiteren Veranlassung zu übersenden.
Allf Vorschlag des Vorsitzenden soll es den landw.Eeutralvereinen anheim-
gestellt werbeu, an diesen Eommissionsberathungen thelizllltehlllell lltld
Eolnmiffarien zu denselben zu eutfenbeu. Beide Anträge werden ange-
nommen. DepaltementssThierarzt H e l) u e - P o s e n schlagt vor, daß auch
eine Evmmlssiou der Poselter ltnd Ostprenßischen leietsärzte gemein-
sanl alt diesen Berathllngelt theilnilnlnt. Die Versammlung beschließt
irr diesem Sinne. Jn die Eomntiffion des Vereins fchlesischer Thierärzte
lvurden gewählt: l)r. ill r i d), S chi l l i n g, l)r. F i e e el e r, l)r. Arndt,
J o h u. Die weitere Vesprechllng der Maul- undKlanenseuche in euraiiver
Hinsicht lvllrde mangels Zeit von der Tagesordnung abzesetzt

lieber Punkt 3 ber 51.80: Gesetz über die Elltsrlz'digllllg bei Mitzi
brltlld referirt l)r. F le de le r lllld beantragt, daß der Verein bei der
Proviltzialverlvaltung in Breslau die Zuziehung eines veteriltairtechllischelt
Beamten zu den weiteren Verathnngen des Proviltzialstatrlts über die
Elttfchädigllllg der an Milzbrand gefallenen Nntzthlere allstrebelt möchte.
Die Versammlung beschließt diesem Antrage gelnaß.

Zu Punkt 4 ber T.-O.: Entschädigung beim Schweine-tilothlallf theilt
der Herr Vorsitzende die gewonnenen Zahlen der Rothlaufftatiftik von Juli,
August unb September 1891 mit. Nach dieser verlor die Provinz Schlesielt
ilt den 3 Monaten 111438 Schweine alt Rothlauf, llrtd betont derselbe, daß
zur Bekämpfung des tliothlaufs die Einführung einer Elltschädigllllg filr
efallelte Thiere unbedingt erforderlich feill dürfte. Ein dahin gehender
ntrag, von Seiten des Vereins zu agitiren, daß eine staatliche Entschä-

digung der alt Rothlauf gefallenen Schweine ins Leben gerllselt wird und veterinalrpolizeliiche Maßregeln zur Tilgung diefer Seuche eingeführt
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werben, fanb als wenig aussichtslos trittst die genügende Unterstützung ltltd
wurbe deshalb abgelehnt

Zu Punkt 5 ber 11.-53. wirb auf Vorschlag des Herrn Vorsitzenden
der Geh. kliegierllugsraih l)r. Lhdtin ilt Karlsruhe zum Ehrenmligiiede
des Vereins ernannt llrtd derselbe sofort hiervon telegraphisch in Kenntniß
gefetit. Demselben soll ein Dipiolll als Ehrenlltitgiied itberreicht werben.

Salllleidnitz, 3. sJtoobr. sLaltdlvirihiehnftlichc Wintersthnlei Der Ve-
gillll des iinterrichts im Winterlntlbsahre 18112/83 wurbe heute Vormittag
durch eine Ansprüche des Directors an die Hospitalttelt llltd Schüler eröff-
net. Von den Allnleldungen zum Eintritt in das 1. Semester oder den
unteren istursus, die außerordentlich zahlreich eingegangen find, habelt 114
Berücksichtigung finden können, ltlrd von den Hospitanten tlltd Schillerlt
des vortährigen 1. Seltnssters kehrten 44 zum Betttche des 2. Semesters
zurück. Die Anstalt ist somit voll 108 fungen 1’aubwirthen befruht, zur
Alrfllahllle hatten sich im Ganzen 154 gemelbet.

thnztall, 4. sllolnsraden [1310111101110de111erein.|
gehaltene erste .Derbflfifning des landw. Vereins war von 45 Mitgliedern
besucht. Der Vlnssitteude Lieutenaut Jungfer, begrüßte die Anwesenden,
lvies auf den Ernst der Zeitverhältnisse hin lllld forderte alle Mitglieder zu
festem lesalllnlenhnlten, Wirkell lllld Schaffen voll Seiten des Vereins
aus« Durch Erheben von den Plätzen ehrte die s11erf1nnnilnng das An-
denken des verstorbenen Slliiigliedes, des tlilttnleisters v. EinsiedeL So-
dann lourden isixingaben des 1*" elltt·nli«iiel·eills erledigt. Für die bevor-
stehende Stuteufchnu lvurdeu volrl Verein 311 Mk. Beil-life bewilligt unb
an Stelle des verstorbenen Rittmelsters v. Eillsiedel Lientenant Aebert
auf Wilhellnshof in bie StutenletsterungssEonlmifsion gewählt. Als
Delegierte fllr den Eelttrnlverein erltallltte die Versammlung den .ii‘linigs
sichert Oberalntluann Hauptmann Steinbock, Ober-Thotllaslvaldall, sowie
Hauptmann Spitle, EliiedersTholuaswaldall. Hieran fügte der Königliche
tialldrnih v. kliofeuftlel die Bestimmungen des Gesetzes über Klein- llltd
Allfchillfzbahltelt und führte aus, daß Erhebllltgell von der Firllta Koppei
u. Eo. ill Berlin angestellt worden feieu, 11111 bem Bediitfltiß einer .ii‘lein-
bahn Buuzlall- Hartlllaltllsdolf--Märzdorf näher treten zu können. Die
Vorarbeiten würden pro Kilometer etwa 80 Mk. betragen, vielleicht auch
llllr 711 Mk. Entsprechende Anträge ist der iiaudrath bereit, entgegenzu-
nehmen. Ein ebenso eingehender als belehretlder Bericht des Haupttnanns
Spitie über die beenbigte Ernte hielt die Versammlung in Spannung ltttd
wer bis heute alt eilte besonders gesegneieErltte ilt 11nfe1em.11‘relfe geglaubt
hatte, korlllte sich überzeugen laffen, wie blelieitig ber Mangel aller Frucht-
gattllltgell scholl setzt hervortritt lllld zur größten Sparsamkeit mahnt. Die
Sonllueternte war im allgemeinen keine Mittelerltte. Nur Gerste lltld
Weizen waren vorzüglich, Helfer lllld Roggeu nur fehr tllittelllläfzig zu
nennen. Tie .11‘111'1offelerutewar ltliitel bis unter mittel. Gras, Heu 1c.
waren infolge ber permanenten Dürre wenig vorhanden. Die statistischen
(Erhebungen unb Ernte-berichte itll Juli wurben hierbei als nicht zeitgelltiiße
lllld in beu seltensten Fällen der Wirklichkeit entsprechend bemängelt. Den
Schluß der heutigen Tagesordnung lltachte eilt hochillieresfnllter Vortrag des
kgl· itreisthietarztes Richter über »Drufe llltd Roti«. Derselbe führte die
streifnmlnlung in fehr geschickter Weise allf das Feld feiner flhütigleit, gab
in ausführlichen für alle verständlichen Auselnandersetznngen eilt klares
Bild über Drllse lllld Rotz« Neu war gewiß vielen der Versalltnteltell, daß
Drnie lllld Rotz ganz grllltdverfchiedelle Krankheiten feieu, llnd niemals
aus der Drnse Rotz erttflehell könne. Der Vorsitzende dankte besonders bem
Herrn “Emiragenben, bat Herrn Lientenant Aebert, in nächster Sitzung
einen kurzen Bericht über die Beschälstatioll abzugeben llltd schloß darallf
gegeli 11 Uhr die Sittililg

Vereins-Tagesordunugen.
Plissi, 0. E111we1uber. Befprechuug über iln .ti"l«eise stattgeilllldelte Guis-

verkäufe nnd Verpachtuugen. — Mittheilllllg über das Resultat der dies-
tährigen Stllteltschallell und Festsetlung der Schallterlllilte pro 1811:1. «-
lieber allgemeine Grundsätze für den Handel mit källflichell Flttterlnitteln.
(Ref.: Herr Mllhlenverlvalter Varrole — Wahl des EentralvereinssDeles
girteu für das Ttlenniuln 18112— 05.

Magen und Antwortete
iWeitete Altfragett unb Antworten voll allgemeinem Interesse find and
bem Lefcrkretfe stets erwünscht. Die Einfendltlt en voll Anfragen, deren
Abdruck ohne Nanteusnennung ltlld tttlelltgeltti erfoi t, müssen voll der
Erklärung begleitet fein, daß der Fragt-steiler Abonnent es »Landwirtb« ist

Anonnnle Einsendungen finden keine Berücksichtigung)
Eillfelsllttel·. “.11‘1'. 83/84. Welchem anderen Fllttertnlttel silld Eicheln

an E111'1hrwerth gleichzustellent Dieselben iollelt an Rindvieh tllld Schweine
verfüttert werben. Kann bei siühen der sittlicher-trag dadurch erhöht wer-
den« event. würde die Butter einen schlechten Geschmack bekonnneni Wel-
chelt Preis kann man in diesem Jahre bei so reichlicher Eichelerllte pro
Eentner zahleui S.-P.
Antw. Die Eichel eignet sich, namentlich frisch, allt meisten zu Schweinefutter
lllld ist als solches sehr werthvoll. Für andere Thiere lltllß sie erst präpa-
r·irt, gedarrt lllld möglichst geschält werben, bann foll sie auch z· B. dent
Rindoieh bis zu 4 Pfd. pro Tag lllld Kopf mit Voltheil verabreicht wer-
dell käuuen Daß die Verabreichnng an Pferde, Schafe lllld Rinder in
größeren Meltgelt erfolgen tanu, kommt natürlich sehr seltelt vor« In den
meisten Jahren können die Schweine die iifsichelvorräthe leicht bezwingen.
Es liegen deshalb keine umfassenden Erfahrungen über fiterwerthung an die
genannten Rutzthiere vor. Wer Versuche damit machen will, sollte dies
zunächst ltlit ileiltstell Potiiottelt thuu, denn die Eichel enthält viel Gerbs
säure lllld ihre Verfütterung kann daher sehr leicht voll nachtheiligen Fol-
gen fiir die Gesundheit derjenigen Nutzthiere sein, welche an ihren Genuß
nicht gewöhnt finb. Im liebrigelt enthalten an berbaulichen Nährstofsen
frische Eicheln 2,0 Eilveiß, Sizii Kohlehhlsrah 1,5 Fett; geschälie llltd ge-
trorkllete Eicheln Eilveisz 4.1, .11‘ohlehhbr111e 50,7, Fett 3,2. tlioggenkörner
haben z. V« tl,tl pEt. Eilvlslit, 1,11 pEt« Fett lllld 115,4 pEt. iiohlehudrate,
Elbsen 20,2, 1.7, 54,4, Male 8,4, 4,8 unb 110,11. Das Nährstoffverhältulfz
ist bei frischen Eicheln l : 111,2, bei geschäliell lllld geirorkneten 1 : 111,5,
bei Roggeu 1 : 7,0, bei Muts t. : 12,5. Nach bem ä111'il)1'f1offweril) ilt ber
Eelttner frischer Eiaiellt etwa l,trll, geschulter llltd glitvckneter 3,85 Mk.
wer-th. Selbstverständlich richtet sich der Preis nach örtlichen liruftiinben,
bie sich im Allgemeinen dicht beurtheileu laffeu. Der angegebene Futter-
werth kann nur einen Anhalt für die Bestimmung der Preise bieten. —-e.

Kleine Wittifeiiungelr
Deutsche Pferde alli der Weltalloftellulur

Der Verband der Pferdezuchtvereine in den holstein. Marschgegelldelt
loird in Absonderung voll den Warmblutzüchtern der Provinz rtllf der
Weltallsfiellnng zu Ehieago 8 thchtpferde unter der Bezeichnung,,Get·luan
anch Horfes from Holstein« ausstellen. Die Auswahl soll der Hauptsache
nach beendet fein.

Verbreitung der Mani- lllld tiialleufeurhe in Frankreich.
Die Maul· ltltd .iriltlltsltselltl)e erstreckt sich auf 21 'Departementö. Alll

stärksten silld die Departements an ber belgifchen unb lllxelnburgischen
Grenze heimgesucht. L3m titorddepartement giebt es llttr wenige Landgüier,
alt derell Thür nicht die Behörde eiltelt großen Zettel angeschlagen hätte
mit der Inschrift ,,.ti’lau-snfettche — Eintritt verboten.” «
Die Dalnpffäffcr in den prellfz« Preunerelcn ltlld Stliricfabriketr
Nach der .Stat. .ii’orresp.« waren zu Anfang des lfbu. Jahres in

Preußen 24111 (zu Anfang 1801 2220) .11‘artoffel-, Getreide- llltd « utters
dälnpfer in Vrenllereiell, 24 (111 Anfang 1891 28) .li‘arioffelo unb litter-
dätllpfer iu Stürkefabriien llltd ‚'15 izu Anfang 18111 811) Stärkekocher
vorhanden.

Die große hier ab-
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Personaiielt
Zum Vorstand der königl. sächsischen landw. Versuchssiation zu Misckekg

bei Leipzig ist au Stelle des verstorbenen Prof. Gust. Kühn der Professor
für Agricultllrchelnie ill Tokto tJapan), l)r. Kellner berufen worden.
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Besiisveriinderntrg.
Das Nittergut Ziemniea im Kreise Kosten rrrit dertr Brutdeer Gorka ist

von Hrn. Atrerdach in Berlin an Hrn. Weidrier und das Gttt siönigiich
Nertdors irrt Kreise Wieschen von Hrn. Noebel für 100000 Mk. an Hin.
Flechtner verkauft warben.

» iisesilnnacksniirlitng der Margarine.
Ein interessartter itiid iehrreicher Versuch über die Geschrnaekswirkinrg

der SJJlargarine ift, wie die ,,Hannoo. land- n. farftw. Ztg.«« berichtet, so-
eben irr Amerika zrtiir Artstrag gebracht warben. Mart rvelfs sa, dirss die
llrrterscheiditiig der tratiiriicherr Ktthbritter von serrer eskttrtsibutter äusserst
schwierig ist. Eine Bilrastigrtrrg fand diese Behauptung der schwierigert
Trennung beider dadurch, dass auch Kinder elrres Blindeuasrsls durch den
Geschmack nicht den Wechsel bemerkte-i, irls man ihnen stirtt rratiirlicher
Butter vtni eiriertt gewissen Zeliprrrrkt an nur troch Kunstbutter verabreichte-.
Aber rrtit der Zeit tritt eine merkwürdige Erscheinung immer deutlicher zri
Tage; die Kinder rissen immer weniger Krirrstbrttter, schliesslich gar keine
mehr-. Der schlechte Geschmack oder sonst etwas war nicht der Grund, wie
sie angaben, sonder-r sie rrrochterr sie zuletzt nicht mehr-. Es besteht also ein
liefgreifender, physiologischer lirtterfchied zwifcherr den beiden Fettkörperrn
der an Gunsten der Nittrtrbittter spricht.

Velgisihe Hengste
Achtzehn belgische Hengste hat Ober-Landesstailmeister Graf Lehndorff

für die kirltbiiitigerr Gestiite zit Wickrath in sJßeftfalen, Sachsen unb Schle-
sierr angekauft. Als höchster Preis rortrderr 5000 Mk» als riiedrigster Preis
2000 Mk. bezahlt. Die silheinprooinz hat irr Folge der bisherigen vorzüg-
lichen Leitung des königl. Laudgestitts zu Wickrerth durch lu-. Grirbertsee
urtd der Bestrebungen der Pferdezrtchtvereitre einen grossert Erfolg in der
Zucht des für den schweren Boden riothwerrdigert »kaltblr"ttigen Pferde-s« er-
rnngen. Diese Thatfache ist itrri so erfreulicher-, irls sährlich ganz bedeutende
Summen für Pferde der großen kaltblütlgert Schläge nach Belglen nnd
England gingen.

Zuckersabrikation irr OesierreiilkUngarn.
“1111131. Juli d. J. roitrde die vierte Betriebsperiode nach Der neuen

Verbrauchsbefteuerrirrg vollendet itrrd es zeigt sich die nrerlwiirdige Erschei-
nung, dass die siihrliche Geiammteizeugung rrirch einem plötsiicherr Auf-
schtoitrtge rtitch Dein ersten Jerhre nur rriassige Steigerungeu aufweist. Die
Gefanrmterzeugirrtg hat betragen unter der Verbraiiihsiterter· 1888/80

5180000 D.—Etr., 1880/00 7400 000, 1800/01 7 070 000, 1800027750000
D.sEtr. Die Zuckererzeugurrg hat aber irr den letsten drei Jahreir ritit der
Vermehrung der Dein iiiübeubaue zrigewerrdeteri Flächen nicht gleichen
Schritt gehalten. Arts einer Gefirirrtrrtiibersicht der »Wochenschrift des Eens
trirlverelirs für Nübenztickerindustrie«, welche mit Hilfe der durch Die Ernte-
rtrrtfragerr bei den Zrtckerfabrlkert erhaltenen Zithleii zttfirrrrtrretrgestellt ist,
ergiebt sich niitniich:

1880/00

Aubaufiüche Im 272 700
Gesirttrntttiibe D.·Etr. 0:1 0130 000

18111/112
2127 Stift)

05 307 0011

1800/01
208 000

08 000 000
Rübe Plo Im 2211 cis-its 201)
Gesammtzuiker D.-Ett«. 7 401 000 7 047 000 7 740 000
Ausbeute Prozent 11,74 11,18 11,84
Zucker pro Im kg 2714 257| 2301

Die vorn Hektar iliübenfeld erzielte Zitckerrrierrge ist hiernach siihrllch  gefallen. Jn Bölsrrrerr betrug die Anbaufliiche in 1801/02 103700 Im
(gegen 150500 Im 1800/01) unb Der iliübenertrag 37 200000 D.-istr.
gegen 40000000 D.sEtt·. irr der Voreampagne Die Zuckererzeuguug
Vöhmens stellte sich artf 4 500000 D.-Etr. (gegen ‚1430000), Der Eonfum
mit 1140000 D.-Etr·. (gegen 1010000 D.-6tr.) trrid die Aiisstthr mit
3440 000 (gegen Si 400000 D.·Etr.).

Waldbrand itrtd Eisenbahn.
Nach Dem Ergebnisse von Versuchen, toelche seit einer Neihe von Jahren

in mehreren EisenbahnsDirectionsbezirken gemacht worden sind, kirrrrt viel-
fach ein erhöhter Schutt der von der Eisenbahn durchschrrittertert Waldungen,
insbesondere der Nadelholzrvaidungen, gegen Entzündnng durch Funken-
artswrtrf der Lokomotlven damit erreicht werden« dirss Die vorhandenen Forst-
fchuhstreifen mit Laubhiiiz in nieder-ern lirrrtriebe anfgeforstet werden. Der-
artige Arrpflirrrzrtrrgerr sind geeignet. sowohl die Funken auszufangen unb
unschädlich zu machen, als auch das Wachsthum fenerempfangiicher Vegei
tatiotr auf detrr Erdbodert hintanzuhalten. iiss bedarf hierzu der (5«r«·s,ielung
rrrögiichst dichten Laubroerks ln solcher Höhe, wie sie die tiiiictficht iriif den
Schutz der Eisenbahn gegen Gefährdung durch Windbruch zuliisst. Die
einzelnen Bäume rrtiisserr in solcher Anordnung und irr solchen Abständen
von einander arigepflitrrzt werben, dirss dirs nicht ganz vertrieidiiche Aus-
brechen des Bodeirs und das Entfernen des trockenen Laube-s möglichst er-
leichtert wird. Mehrfach wird ausserdem das Wtiudhalteu eines etwa 2 in
breiten Streifens oder die Arrlegurig eines Grabens zroischeii der tieriibholzs
irrrpfletrrzrtrrg rtttd dem zu schüssenden Forste empfahlen. Welche Holzart
sich für den angegebenen Zweck am besten eignet, hängt selbstverstärtdiich
von den örtllcherr Verhältnissen im Eirrzelfirlle irb uiid wird anred’rueifriger-
weife trittst ohne Zttziehttrrg eines Forstsachverftandigerr zu prüfen fein. Jrrr
Allgemeinen scheinen sich Birken unb Weiden am meisten zu lreroiii)1"t’li,
weniger Buchen, Eichen ner Akazienr Verstrche mit sliieifierleir sirrd rtoch
nicht abgeschlossen, ebenso solche mit Aupflanzrtngeu von schottifcher Zitiirrs
rose irrtd schrvedischerri slieiclsburn.

.11uhlenberfannenbnng.
lieber S‘i‘ahlerwerfdnbenDung in Genitsserisitsastsureiireieu äußerte sich

Meiereianstruclor Otto kürzlich irr der Getrererlversaimuliing des milch-
rvlrtisschastlicherr Vereins folgerrderiiraßeu: Eparseurileit ist die Grundlage
des Wohlstandes, Verschroetidrrrrg richtet zugrunde. Sparsamkeit giebt sich
kund irrt Genossensrlraftsweseu rrairreritlich auch im lirridwirthschaftlichen itird
irir Elllelereibetriebe, doch zeigt sich ersieh hier eine ttirrrrlsafte Stiersihwendung
in derri allzu grossen Kohlerroerbrauch. L‘ur gieiclsiritigerrBelriebert hat man
mit eirrerrr Kilogramrn Kohle 8 i’iter Milch unb wiederum und) 32 Wir-r
Milch verarbeiten können. Die ilrsacheir der Kohlenoerschrriendung sind
Dreifach, sie bestehen 1. in rtnvollkomnrerier Verbrennung Hierbei korriirrt
in Betracht: sirtftznführung durch den Nost, Zitghersteilitrrg durch den
Schornstein, Bedeckirrrg der essreizsliiche ihöchster tiiutsesfect wird erzielt, wenn
der Nost l0 ein hoch, aber nicht höher mit Kohlert bedeckt ist), Zerkleirrern
der Mahlen, Vorfettertirtg rtrrd endlich Gebrauch des Zugschiebers Zur
Vorfeuernug ist zu bemerken, dirss sie dir anr Platze ist, wo einmal itirf  

kürzere oder längere Zeit derrt Kessel keine Beachtrtrrg geschenkt werben
kann. Sehr zu achten ist auf einen vernünftigen idiebrauch des Zug-
schieber«s: zu empfehlen ist daher die Anschaffung von Zugfchieberiiiiegus
latoren, wie solche hergestellt werden von Jespersen unb auch von Aret-
Bats, sie bewirken eine Ersparniß von 20 1101. 2. bestehen die llrfacheit
der Si’ablenberfdfwenDung, in Der mangelhaften Ausnutsuug der Wär«trte.
Ost trifft man zu grosse Nosle, dir-Folge davon find rinbedeckteHeizflachen,
die viel kalte Luft durchlassen; zu hoher Datnpfdrntk ist ebenfalls Ver-
schwendung. Zu kleine Kessel hinsichtlich des Betriebes oder zu kleirie.f;risiz-
flachen hlirsichtiich des Kessels sind verschwenderisch. Auch .lt"esselftein hin-
dert die Weitnteausuntsuug. Die dritteliisirche liegt im Verlust der Wärme-
1lineftrahlnng. Tiefe lässt sich verhütert durch Oiumauetn des Kessels unb
durch lleberroölbttirg desselben, so dass zwischen Kessel rttrd Gewölbe etwa
site-at Luftschicht bleibt. Wärme lirsst sich ferner fesilsirlteit durch Ver-
baden, Utrrhiilieir der Dampfrohre mit Lehm, Kuhhaaren urrd Gr)ps. Alle
Oeffnuugen ttrrd Nissen sirtd zu verschliessen, der Dampf rririss sehr sparsam
gebraucht, überhaupt Der Betrieb auf bie trröglichste Kürze zusammenge-
driingt werden.

Batteriengelurlt des Eises.
ils-. Bischofs brachte 1 ecrn Der bei derrt freiwilligen Schmelzen der

Eisprobett der Berliner Elswerke irr grösserer Menge entstandenen Schmelz-
wiisser irr Nührgelatine itrrd stellte dirirrr die Zahl der tritch einiger Zeit in
derselben anr Entwickelung gekotrttrterrerr Bakterlenkeime fest. Er hatte auf
diesem Wege gefnnDen: Zahl der lebenssühigen Bakterienkeinte in 1 isesin
rohen Eiswassers:

a) illeiriickendorfer Werke 720000 Keime
1.) Moewtrer „ 140000 „
e) Eharlottenbnrger „ -—--— 75iioiiii »
eis Brirrrrrs „ -- - 702000 „
e) kiiorddeutsche „ 300000 „
is Tisaters „ r— 400000 „

Des Verfassers Zahlen bleiben um ein sehr Beitächtliches hinter
l)i«. Bischoffs Zahlen anrncl. Der Grund hierfür Dürfte hauptsächlich dirriit
liegen, dass Friinkel bei seinen Versuchen mit grösserer Vorsicht zu Werke
ging trtid dirs Eiswafser möglichst unmittelbar nach benr Schmelzeu anr
Urrterfuchtrrrg brachte. Keine der in Berlin garigbaren tiiolsetsarteu halt
einer Hrüfiirrg vom hrsgienischm liiiesichtspunkte aus Stand-, alle erwiesen
sich als mehr oder minder hochilradig mit Bakterieirkeitneii drit«chsetst. Eebens
soroertlg war dirs fegen. Kunst- oder siristalleis, welches aus Brunnen-
roirsser hergestellt wird, von besonders besserer Beschaffenheit; dasselbe ent-
hielt eine grosse Anzahl von S1.11ilraarganlsmeu. Nur in Dem .‘i‘uufteife,  welches aus Deftillirtenr Wasser hergestellt war, ergab Die llrttersttchtirrg die
beinahe vollkommene Abwesenheit von Baktetierr. Das gewöhnliche Nah-
eis ist demnach wegen feines’ hohen Gehaltes an errttoickelrtugsfiihigen»
Balle-rierileitrtert überall Da an verwerfen, wo wir es mit der Nahrung

in Getrunken oder sonst auf aratliche Verordnung zu
nehmen; ferner für Zwecke der Wundbehaudiring. An seiner Stelle sollte
man in diesen Fallen nur dirs aus destillirtern Wasser hergestellte Kunsteis
verwenden. lieberall, wo Eis direct mit unserer Nahrung in Beruhrrtrrg
kommt, diese aber später-hin troch durch Machen u. f. w. verändert wird,
ist der Eebranch des Noheises zulässig. doch der desKunflelfes vorzuziehen.
Da, wo unsere äiiahrungsmittel überhaupt nrit Dem Eise nicht in unmittel-
bare stierührung treten, kann dirs Noheis irrtbedeirklich benutzt werden.

Zivctsilsenindnsirie irr Kalifornien.
Heinrich Semmler hitt in feiner in Den Siebziger Jirhrert erschienenen

Schrift über Die wahre Bederttrtrtg itrrd die witkiicherr Ursachen der ameri-
kariischen Eoncnrrenz, in Anbetracht der· schon mächtig irtiffttebetrdeir ameri-
kattifchetr Obstlnduftrie ausgerufen: Was roiirderi die sJinrerilauer aus unserer
mittelertropiilscheir Pflitrtttie wachen, wenn sie sie nur hüllen! Wir haben
iriis damals und wohl auch seither mit der Hoffnung getrbflet, ro schreibt
die »Wiener landwirthschaftl. Ztg.«, dass die Zioetscheir in Amerika, Dank
derrr dortigen Kluua, niemals seuials jene exauiftte Qualität erreichen können,
wie bei uns. und dass also Amerika namentlich auch unserer Morrarchie für
gedörrte jiroetfchen für itlle Zeiten tributpflichtig bleiben urüffe. Nun, Die
Anierilaner sind auf dertr besten Wege, itrrs auch in dieser Beziehung
griirrdlich zu enttäufchen. Wie wir dein Berichte des englischen sBirecanf’nls
in Sau Franeiscm Mr. Moore, an Das »Forelgu Offiee« irr London eirts
nehmen, hat Die Pflaumencultur tttrd Pslauirrenindnftile in Ealiforuien seit
1881, nachdem im Jahre 1850 Die erften Pflaumenbäriitte ans Frankreich
eingeführt worden, phänomenale Fortschritte gemacht. Das Eentruirt der-
selben war oorr Anfang irrt dirs Santa Eiarastsouutrx nnD man fchiiitst die
sahrliche Production irrt gedörrteu Pflaumen in diesem Bezirke irllelrt auf
20 Millionen leg-, wenn einmal alle Bäume tragbar fein werben. Wie
Mr. Moor-e mittheilt, ift Der Pflaumenbaum in Eitlifornien irr Bezug auf
Kllma unb Bodeir durchaus uieht wähietischz allerdings gedeiht die Pflarirrre
erster Qualität mit festem Fleisch, gewürzhasiern idieschmaik ittrd ausser-
ordeniircher srerltbarkeib fodass die gedorrtetr lFrüchte Monate, scr Jahre
lirrrg ahne erhelliche Schrnmpfung aufbewahrt werden können, nur in aris-
gervalsiterri Boden unb ltt besonders günstigen ragen. 1er Hauptmarkt für
ealiforuifche Pflaumen ist Ehieitgo und New-Both besonders erstere Stadt.
Hier flehen sie im Preise pro Pfund bereits um 2— B Eeuts flir—--·li; kr.
pro leg-) höher irls itrrportlrte frarrzöfische Pflaumen. Das Verhaltnlss nun
Kern unb Haut zum Fleisch ist irr der ealitoririfchen Waare günstiger, auch
ist sie reicher irrt Zucker-gehend im Ganzen mehr ditttelahrilich als die fran-
zösische Pflaume. Es ist allerdings r·ichtiis, dass noch Jirhte vergehen
müssen, bis Eaiiforuien den Bedarr Amerikas vollständig deckerr können
wird, denn der Bedarf ist eolossal. Der Jnrport im Jahre 1800 belief sich
itiif first 30 illlil-liauen leg irrt Werlhe von 7 Millionen Gulden, während
die Produetion balifornieus im letzten Jahre erst ca. 13 kliiillioneu kg,
allerdings im Wertlse von first i) Siiiillioiien Gulden ausrnachte. Bei
Dem rapiden Attfsihrorrrrg dieses Productiorrsztveiges ist sedoch mit Sicher-
heit Darauf zu rechnen, dass irr zelsrr Jahren der enropirische Juiport voll-
ständig entbehrlich gemacht sein wird. Wir rverdeii also wieder ein er-
gieblges Absatsgebiet verloren haben, ttrid zrvar irr eirrerrr Artikel, bezüglich
dessen wir rtrrs lange derrt Wahne hingegeben haben, dass wir die Lian-
eurrenz Amerikas nicht zu fürchten brauchen. Wir können froh fein, wenn
uns Die Amerikaner irr zehn Jahren mit ihren Pflaumen nicht auf unseren
eigenen Miirkten aus deitt Felde schlagen, wie sie das mit ihren getrockrtetert
Aepfeln schon seit vielen Jahren mit Erfolg gethan haben.

0'111 Fischbroeess
Die Ansprüche auf Schadenersass, toelcherr der Fischzüchter Christian

uns s Die

 Wagner seit über 10 Jahren bei der oiderrbitrglscherr Regierung geltend
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I . IZr zrcrzliihc Bitte!
Ein früherer Larrdroirth. 04 Jahre alt,

00 Jahre rritih Ausweis seiner Zeiigrrlsse in
feinem Berufe tlsiitig gewesen, hat seit 40
Jahren an einem .ii’nocheuübel gelitten, was
ihm zu feirreirr Berufe ritttirchtig riiirchte unb
vor li) Jahren zur Abtrirhrrte des Beirtes
führte. Seit Arrfgirbe seines Berirfes hat
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sich der Leidende als Bttchhalter ztt erniihken
gesucht, ist stets bemüht geblieben, wenn es
ihm auch schwer viel, setrterr iiirterhirlt zu be-
schaffen. Außerdem leidet er irrt einem chro-
riischerr Magen- und i'eberlelben, mobnrch er
durch die eingetretene Schwäche außer Stande
ist, sich etwas an verdienen. Seine Erspar-
nisse sirrd durch die Unglücke aufgezehrt rtrrd
dadurch ist er, in eine Nothlage gekommen.
Der Vielgeplagte, weicht-r- girrrz alleirrsteheird
ist, wendet sich irrt mildthiitige Herzen mit
der Bitte rtrit gütige linteistüssurig, zu deren
Etripfetrrgiiirhnte tirtd Uebermittelritrg Herr
Bezirksvorsteher it. "(abrilbef Not-gewannen
Liestttitt, Deinemarkstrasse, gern bereit ift.

Franz Vergeblich
Katttrttersiiger«, Sandstr. 8, am *Jlenmarlt,

it. o.
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= Torsstren itrrd Torfmtrll,
beste und billigfte Waare, zu beziehen durch

1016—21) Theodor Kühn, illtagbebnrg.

vertilgt alles Ungezlefer, Natten mit bestem
Erfolg. Girritrrtire rtrrd wenn Tausende vor-
harrdert find. Jch bin irrt Stande, Alles zu
vertilgen. (000

  

Jut Verlage

irr Breslau ist in zweiter-,
dttrchgefeh eir er Aiislir ge erschienen-

Untcrsrtihiingcu
über Den Stallrtrisi.

Ist-. l«’s«. .ll0leloll0ii-nst,
stirofeffor

Director der

Eentralvereins fiirSchlesien, zu Bresiau.

Geheftet 4 Mk., in itelneuband 5 Mk-
Verlilg von “’Illl. (101.1]. Korn

lislas tikaitdgirt
irr

verständiger Betvirtlssilsrrstnrtg
V

Oekonotnierirtliinernstem-«
der Ianbw. Wirrtersihttle zu
Königsberg NJM.

Zweite erweiterte Aufiage.
Preis des ist Dritclbogeu starken unb

gebundenen E eniulars 1,00 Mk. 

macht, haben, wie die „‘Ihierandit“ initlheill, bioiset und) immer zu keirterri
Resultate geführt. Da er mit seinen Kiirgert auf (Scr'fab des ihm durch einel
Spinnerei ntittelft Zttsiihttlltg von Erdöl 111 die Durste zltgefilgten Schadens
an esrarrdelsfischeu (meist Goldfischeii) irrt gerichtlich anerkannten Wertlie
von 04 840 Mk bisher stets abgewiesen worden ist, hat sich derselbe nun
mit einer Bitt- irrtd Beschwerdeschrtft an den idirossherzog gewandt. Am
Schlrtsse dieser Schrift theilt Herr Wagner mit, dass riirch allgemelrrerSitar-
lage nicht anzunehmen sei, dass eine an Das iiiirossherzogliihe Staats-
niitrifteriirrrt zu richtertde Eingabe zu einem giitlicheir Vetgleiihsabfchluss
führen wurde, er werde daher einen Process gegen den oldenburgischeri
Stirirt austrängen. Der Schaden ist inzwischen auf über 3 Millionen :lii’ari
angewachsen. Das Prüfidlum des deutschen FifchereisVereins soll beab-

sichtigen, durch Untersuchungen rtrtd Einholen von Gutachten mit anr Eul-
scheidiirrg des Processes beizutragen.

Vorsicht beim Betriebe latrdnririlrsilutstl. Maschinen.
Zur Warnung sur alle iiartdtvirthg welche mit *JJi‘afilnnen arbeiten

laffen, theilt der »t«audbote« folgenden Unglücksfall mit: Anfang dieses
Jahres liess der Guisbefisser B. rrtlt Der Dampfmaschine dreschen. Bei
dieser Gelegenheit wurde die sJirbeiterfrau.111, Mutter von drei kleinen
Kindern, vort der Welle erfaßt urid so schwer verlesst, dass bald der Tod
eintrat. Die Klaue, rvelclre die Leitringstoellen berbinDet, war zwar von
einer eisernen Kapsel umgeben, aber Derart, dass sich dieselbe mit der Welle-
drehte, roiihrend Bekleidungen bis sliiafchirren festliegen fallen. Die Kapsel
hatte Die Kleider der ungluiklichen Frau erfasst. B. wurde- der ferhrliifsigen
Körper-demtuirig mit trirchfoigerrderti Tode artgeklagt. Der Staatsanwalt
beantragte vierzehn Tage Gesarrgrtiß. Der Vertheidiger sirchte nachzuweisen«
dass B. durch lltnlsüllttiig der Kiane mit einer eisernen Kapsel, weil bei der·
Eonftruetiou der an. Dreschmafchine eine andere Bedeckung sich nicht habe
arrbririgeii laffen, Die Durch Den Oberpriifidenten erlassenen Vorschriften er-

füllt ballt-. unb bot daher um Freispreihang. Die ezirerfraiainesr erl‘anute
auf drei Monate idiefiingnisb indem sie ausführte: Die Erfüllung polizei-
liiher Vorsitrifteu schusse bei lirigiiiikofällerr, wie irrt vorliegenden Falle, in

crimirteller Hinsicht nicht vor Strafe; edelsritsviurichlurigert Dürfen nicht be-
weglich fein. Wenn sie an der Maschine nicht andere Bedecl«ttrrgeri, irls
eine sich dreiseride Kapsel, welches dirs lliiglrick herbeigeführt, einbringen
liessen, so Dürfte Die kliiaschine nicht irr Gebrauch genommen werden.

Tie mittlere Zusammeuseistmg der Ltkistzenkieiern
Jst Folge von Arrsragerr betreffend die Zufauuuerrfetsrirrg der Weizen-

kieie veröffentlicht die agrierilttirschetuifche Dziersttchsftation des landwirthfch
Eentraivereins für SchieswigsHoisteln in derrt «Landw. Wocheirblertt« die
nachfolgende terbellirrische liebersicht der Ergebnisse der seit 1884 in unserem
Laboratorium ausgeführten .K"ieieanalr)feu. Die angeführten Daten liefern
die uothroerrdigen Grundlagen für den Landwirth oder Handler, die eine
Weizenlleie gekauft haben, ooii welcher sie eine Anairsse haben ausführen
lassen. Der Vergleich der letstereri mit den Zahlen der Tabelle ergiebt, ab

wirkliche erfatrrttterrsetsitrrg der belr. Klele ttrtgeferisr dem mittleren
Gehalt entspricht, titrd wenn dies nicht der Fall, wie nah oder fern die
iritchgetoieferrerr Gehalte von der höchsten oder tiefsten Grenze liegen, roeiche
bisher beobachtet wurde. lieber die stierdaulichkelt sirgerr die folgenden
Daten nichts aus. Doch lässt sich eine llirtrechrritrrg auf verdauliche Nahr-
stoffe rtrlt Hilfe der bekannten Verdauungskoefficierrteri leicht ausführen.
Nirheres über Die proteutlsche Zusammensetsurig der Weizeukleien ergiebt
folgende Tabelle-.

 
 

Zahl Ptoieiir Fett
Jahr der - s· .

Anerlrssen Max. Mittel Min. Mar. Mittel Si.ii’irr.
1884 1:1 10,20 14,111 11,71) 11,110 2,110 2,28

1885 21 18,18 111,121 12,88 21,04 21,17 2,42
1880 0 10,14 15,52 12,02 4,02 21,42 2,217
1887 18 17,82 15,219 121,81 4,011 21,27 2.111

1888 7 10,04 links-J l-i,52 4,00 Ilin 1,02
18811 18 17,215 15,44 14,132 4,1/1 2,80 1,08

1800 7 17,20 10,05 14,87 11,00 3,11 2,510

180| it l7il7 10.21 121,75 4,10 3,31 2,87
Die silrkstofffreien iisrtraetstoffe resp. Kohlerrhtsdrate rorirderr in den

iessten Jahren seltener bestimmt. Jn den Jahren 1871—83 betritgeit die-
selben rrirch 0:”; Artairssen 53 0:; pEt. unb tin Illiittel bis pEt. Mit diiiieisi
ficht auf das itiis obiger Ziifirrrirtrerrstelltirig deutlich ersichtliche Anwachsen
des Proteurgehaltes irr der neueren Zelt, auf dessen Ursachen wir heute
nicht naher eingehen, möchten wir empfehlen als Mittel für .il’ohlehrsdrate
nur M" 501101. anzunehmen, roelche Zahl ungefähr mit derserrlgen der
Woiss’fchert Tabellen übereirrftinrrnt.
— —..

Telegrirsrlsisilsc Depesrlserr des Lartdtvirils
(T.’D.) Berlin, 7. äIlonember. sProditctettbörse.s Weizen per 1000

Kilo. Still. NovernbersDecember lsp:i,25. April-Lilien lüs),75. Mai-
Juui —-,——-. iiioggen per 1000 M‘llugr. Befestigt. Nirvbr.-Det«etttber«
138,75. April-Mai 140,75. Lilien-Juni -— Hafer per 1000 Kilo
November-Deeernber l-l-l,25. April -Mai 143,00. —- Spiritus p 10000
tiiterspEb Fest. iioeo mit 70 Mk. verst. 32,30. siiooember 70er
31,40. Noveinher-December7iler 31,40. April-Mai 70er 82,80. tioeo rtrlt
bl) Mk. verst. 02,00 Mk.

(«T— D·) Steitilb 7« November. sProdttei«ertbörse.s Weizen per 1000
Kilo. tliuhig. kiiooember 140,00. ”limil-Elllai 155,00 iiioggen p. 1000
Kilo. iiiithig. November l:i-t,5i). April-Lilien 140,00. — Spirltirs per
10000 LiterspEt iioeo mit 50 Mk. verst. —--, 70er 30,80. November
00.40. April-Mai 02,00.

(T.D.) Berlin, 7. November sMontags-SehlailttvielsnrarltI
Zum Verkirrtf standen 2800 Stuik Nindvielr Es rvttrde bezahlt bei

· — .‚...

stillem Geschirfi für 100 Pfd. Fieischgewicht für l. Qualität sti)——-i)ritlilk.
Z; Qual. 00 «b4 tllil. .‘t. Qual. 40 ---i7 011e, 4. Qual. :i-t——.·irr Mk· -——
Von Hamtnein waren 7033 Stück aufgetrieberr. Bei flirrierrt Ge-

schiift zithite riiirir für das Pfd. Fleischgewiclrt se irach Dual. 30—-00 Pf.

(I. D.) Dresden, 7. November- sMontags-Siltlaelstoiehtnarkt.I
400 iiilnder 00 Mk» 070 Landschwelne 00 Mk» lfrii Ungar. Schritt-irre

00 Mk» 871 Hammel 00 Mk» 211”) Kälber 65 Mk» alles .s«)öchstpreife für
130 Kilo. Langsam.

iiiedlgirt von Heinrich Baum und Bernhard W rsneken.
Verautwvrtlich gemiiß § 7 des Pressgesetses: Heinrich Bari m in Breslau.

Zucht-Brillen.
Tarif. Borislnlnitt offerirt ans feiner ge-

funden rtiid milchreichen Holliitldek Volllslntx
Zuchtvlelilreerde stirnugsiiltige itrrd jüngere
Brillen, ganz helifilbergrati, dttrikelgrait itrtd

silrwarzroeiss in genügender Auswahl. Mit-— 2

3 Zttrittlurllcry
Simmenthaier Nace, verkauft Damms-tm
Pissiikysxkei sitzt sksrsiizsp _____ 00:14 -- ‚n

aiiibeetaren.
von Tredkow, Strrslowo per Modein Prov.

Posen (itnoerh., polit. sprech.).
Assistetttett.

(Y. li. M pofklilft. FkiltlftildL

Wirthschitftsirirrt Wallissnrth, m. Glasr.

Für meinen Solut, der irrt Besitz der
Berechtigung zum eiusähriassreiwill. Mill-
tiirdieust itrrd bester Zeitguisse über seine bis-
herige Tillüflllh‘“ ist, suche ich zum 2. Jan.
1800 Stellung als ( .

Wirririrtrafis-Attisikui,«"««
am liebsten artf einem Gut mit Zttikerrüberrbitri.

Urfchkittt, Post am Orte.
litten-« Wirthfchaftsdirector.

Drinfun d « Verlag -v.o.r.t71ii.G..ik o r n inBresla u.

oorr WIIII. Hol“.

Von

an Der linlnerfitüt,
agricttltut-chemischen Ver-
des lirridrolrthfchitftiicherr

irr Vrseslam

 


